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AbenJ f̂lusgabe.
Politische Übersicht.

Graf Bülow und seine Ministerkollegen können sich
«och ein wenig der wohlverdienten Ruhe erfreuen . Alle
Krisengerüchte sind allmählich verstummt. An Freiherrn
v. Thielmann , deflen Abgang wenn auch nicht unerwar¬
tet , so doch überraschend kam, hätte in unserer schnell¬
lebigen Zeit kaum noch einer gedacht, wenn nicht der
soeben veröffentlichte Abschluß der R e i chs Haupt¬
masse  über das Rechnungsjahr 1802 an ihn erinnerte.
D>er seit den letzten Jahren unvermeidliche Fehlbetrag im
lReichshaushalt ist auch wieder da. Aber wir haben
immer Trost im Schmerz: Nach den amtlichen Mittei¬
lungen ergibt sich ein Fehlbetrag im Reichshaushalt von
ZO 722 522 M . Andererseits aber übersteigen die Ein¬
nahmen aus den Zöllen und Verbrauchssteuern, an deren
Ertrage die Einzelstaaten durch Überweisungen beteiligt
sind, den Voranschlag um 8 404 814 M . Das ergibt in
Wirklichkeit einen Fehlbetrag von 22 317 906M . Im Jahre
vorher belief sich der Fehlbetrag im eigenen Haushalt
auf 48,5 Millionen Mark , während die Überweisungen
an die Einzelstaaten um 15 Millionen zurückblieben. Da¬
mals also betrug bas Defizit gegen den Reichshaushalt
im ganzen 63,5 Millionen Mark, war also nahezu dreifach
so groß als in dem nachfolgenden Jahre , über das der
Abschluß jetzt vorliegt . Darin bekundet sich eine erheb¬
liche Verbesserung der Finanzlage , die mit der begonne¬
nen Verbesserung der allgemeinen Erwerbsverhältnisse
im Einklang steht. Aber immerhin bleibt noch ein an¬
ständiger Fehlbetrag von über 30 Millionen zu decken,
Mas auf die Balanzierung eines Etats gerade nicht
günstig wirkt . Doch Freiherr v. Stengel scheint die ge¬
gründete Hoffnung zu haben, durch all diese Fährnisse
das Reichsschiff endlich in freies , offenes Fahrwasser zu
bringen.

Eine Reorganisation der Reichsfinan¬
zen  steht zurzeit unter den innerpolitischen Aufgaben an
«erster Stelle . Heer, Flotte und Kolonien nehmen steigende
Mittel in Anspruch, die sozialpolitische Gesetzgebung, die
Jnvalidenversorgung , der Pensionsetat erfordern wach¬
send große Summen . Dabei stellt es sich immer mehr als
eine Lebensfrage heraus , auf jede weitere Belastung der
Einzelstaaten zugunsten des Reiches zu verzichten, die
Leistungen jener in einer für sie erträglichen Weise abzu¬
grenzen, sodann ebenso die Schuldentilgung des Reiches
!zu sichern, als es auch hinsichtlich seines Geldbedarfs auf
eigene Füße zu stellen. Es fragt sich nur , wie man diese
Grundsätze aus der Theorie in die Praxis überführt.
Freiherr v. Stengel , der seinem Ausfrager gegenüber
von einer sonst bei höheren deutschen Beamten nicht ge¬
wohnten Offenheit war , hat sich gerade darüber ausge¬
schwiegen. Vielleicht ist er in der kommenden Reichstags-
session redseliger. Wie es scheint, soll der Tabak mehr

bluten . Außerdem hofft man, daß eine Folge der neu
abzuschließenden Handelsverträge eine stärkere Füllung
der Retchskasse ist.

Aber vorläufig weiß man noch nicht, wie diese Ver¬
träge aussehen werden. Den ersten Jubclhymnen über
den nahe bevorstehenden Abschluß des deutsch - russi¬
schen Handelsvertrages  folgen ernüchternde
Botschaften aus St . Petersburg . Fürst Meschtscherski
schreibt im „Grashdanin" : „Im Resultat hat das gegen¬
seitige Beriechen dahingeführt, daß die Berliner Dele¬
gierten abgcreist sind, wie sie gekommen sind, d. h. mit
dem Befehl, nicht dem zuzustimmen, was für die russi¬
schen Interessen dem neuen Handelsvertrag zugrunde
gelegt werden muß." Aber diese Schwarzmalerei des
fürstlichen Zeitungsschreibers braucht uns nicht sonder¬
lich zu schrecken. Daß Rußland viel an dem Zustande¬
kommen eines Handelsvertrages mit uns liegt, beweist
am besten der Umstand, daß Herr Witte trotz seines Aus¬
scheidens aus dem Finanzministerium mit der weiteren
Leitung der Handelsvertrags -Verhandlungen betraut ist.
Ehe man noch erkannt haben wird , ob die Ernennung
des Finanzministers Witte zum Präsidenten des Minister-
Komitees eine Beförderung oder, wie viele meinen, eine
Kaltstellung ist, wird der Abschluß des Handelsvertrages
vollzogen sein.

Rußland , dessen Zustände im Innern alles eher denn
erfreulich sind — die Industrie , die Witte künstlich groß-
gezüchtet hat, ist zusammengebrochen und ruft ständig
blutige Arbeiter -Revolten hervor , die Landwirtschaft
seufzt unter einem ungeheuren Steuerdruck und kann
die eigenen Landeskinder kaum ernähren — darf sich nicht
zu unterschätzender Erfolge im fernen Osten rühmen.
Korea  fühlt sich immer mehr als Vasall des „weißen
Zaren " und in Japan  ist der Jubel über die Ehre, die
England dem Mikado-Lande durch den Abschluß des
Bündnisses erwiesen hat, längst verstummt, weil die
Hoffnungen, die die Japaner darauf setzten, sich nicht er¬
füllt haben.

Um so eher können die Herren an der Newa ihre
Aufmerksamkeit den Vorgängen auf dem Balkan zu¬
wenden. Den Greueln des makedonischen
Komitees,  das jetzt zu einem förmlich regulären
Kriege mit der Türkei übergegangen ist, muß endlich
Einhalt geboten werden. Dieser Erkenntnis kann sich
ebenso wenig Rußland wie Österreich verschließen. Kaiser
Franz Joseph, der seit Jahren die Rolle des um die Er¬
haltung des status qno auf der Valkanhalbinsel besorg¬
ten Friedensfttrsten übernommen hat, wird König Edu¬
ard wohl die Versicherung gegeben haben, daß am Besitz¬
stand der Türkei in Europa und Asien nichts geändert
werden soll. Die Orientpolitik spielte in den Besuch des
Königs Eduard in der Wiener Hofburg ganz unwillkür¬
lich mit hinein, so formellen Charakter auch der Fürsten¬
besuch haben mochte. Sie wird jedenfalls eine bedeut¬
same Rolle spielen, wenn der Zar an der blauen Donau
Ende dieses Monats als Gast weilt . Es ist nur zu hoffen,
daß bis dahin der Krieg auf dem Balkan hell entbrannt

ist. Noch trägt die Türket Bedenken, von ihrer nicht un¬
beträchtlichen Heeresmacht nachdrücklich Gebrauch zu
machen, obwohl die heimlichen Rüstungen Bulga¬
riens  fast ein offenes Geheimnis sind.

Sehr erschwert wird der Pforte diese Zurückhaltung
durch die Haltung der nordamerikanischen Union . Trotz¬
dem sich die ganze Meldung von dem angeblichen Mord¬
versuch auf den amerikanischenVizekvnsul in Beirut als
eitler Humbug erwiesen hat, beharrt Präsident Roosevelt
auf Entsendung amerikanischer Schiffe in die türkischen
Gewässer. Vorteil würden davon nur die Aufständischen
bet ihren Mordbrennereien haben.

Dabei hätte Uncle Sam , wenn es wirklich nur darauf
ankommt, Ruhe und Ordnung zu stiften, in nächster Nähe
so viel zu tun . In P a n a m a ist wieder einmal zur
Abwechslung Revolution . Die Leutchen dieser Provinz
wollen von der Ablehnung des Panamakanal -Vertrags
nichts wissen. Sie meinen, daß es gut wäre , wenn man
allein die von den Vereinigten Staaten gebotene Abfin¬
dungssumme schlucken könnte, ohne sie mit den Genossen
der anderen kolumbischen Gebiete teilen zu müssen. Im
äußersten Fall würde das durch eine Lostrennung Pana¬
mas von Kolumbien erreicht. So sieht denn Herr Roofe-
velt dieser Aufstandsbewegnng mit wohlwollenden
Blicken zu.

In dieser so trostlosen Zeit sorgt Herr Castro, der
Präsident von V e n e z u e l a , für den so nötigen Humor.
Wahrend er es sonst nicht sehr eilig hat, venezolanische
Schulden anzuerkcnnen, fand er diesmal schnell heraus,
daß die Schweiz und Dänemark Gläubiger Venezuelas
sind, und lehnte infolgedessen den schweizerischen und den
dänischen Schiedsrichter ab. So blieb Graf Murawiesf als
einziger Schiedsrichter übrig , und eine ordnungsmäßige
Verhandlung konnte daher vorläufig nicht stattfinden. Ein
sachliches Interesse , dem Schiedsgericht Knüppel in den
Weg zu werfen, besitzt Herr Castro nicht, denn durch die
venezolanische Flottcnaktion Deutschlands, Englands und
Italiens ist er gezwungen worden, 30 v. H. der Zollein¬
nahmen von Puerto Cabello und La Guayra behufs Be¬
friedigung der auswärtigen Gläubiger in sichere Verwah¬
rung abzuführen. Der Schiedsgerichtshof hat nur eine
Frage der internationalen Gläubigcrversamnvlung zu
entscheiden. Doch cs gewinnt den Anschein, als ob man
im Haag doch noch zustande käme. Es wäre ein Treppen»
witz der Weltgeschichte, wenn Herr Castro die llberflüssig-
keit des Haager Schiedsgerichts bewiese.

Deutsches Deich.
Die Rcichstagswahl in Dessau.

Wenn es nach den Bündlern ginge, müßte der Kandidat
der Freisinnigen Vereinigung in Dessau, Karl Schräder,
in der notwendig gewordenen Stichwahl mit dem Sozial¬
demokraten, Käppier, unterliegen . Man kann kaum deut¬
licher, als es in der „Deutschen Tageszeitung " geschieht.

Abseits von der Heerstraße.
Eine tragikomische Sommer -Sonntags -Geschichtc.

Von Rcinhold Ortmann.
Seit vierzehn Tagen schon hatte der Rentier August

Kleinmichel täglich stundenlang über der Generalstabs¬
karte gesessen, bei der er sich für seine Ausflüge Rats zu
holen Pflegte, aber erst am Tage vor Beginn der Sommer¬
serien ließ er sich herbei, seinen Angehörigen das Ergeb¬
nis seiner angestrengten Studien mitzuteilen.

„Wir werden diesmals nicht auf der großen Heer¬
straße einhertrotten ", erklärte er mit jener Entschieden¬
heit, die seinen Willensäußerungen im häuslichen Kbeise
eigentümlich war . „Es fällt mir nicht ein, mir meine
Stimmung und meine Freude an der Natur durch
Scharen von singenden und randalierenden Touristen ver¬
derben zu lassen. Bis Neuhof fahren wir mit der Eisen¬
bahn und von da wandern wir zu Fuß nach dein idyllisch
gelegenen Dörfchen Prenden . Ich habe mich genau über
den Weg orientiert . Es sind höchstens drei Stunden;
erst eine kleine Strecke zwischen Feldern und Wiesen, dann
ober bis ans Ende durch den schönsten Wald. Um acht
Uhr geht der Zug . Sorgt also dafür , daß Ihr recht¬
zeitig fertig seid. Und ich bitte mir aus , liebe Amalie,
keinen Toilettenluxus , iveder bei dir und Else, noch bei
den Kinder,:. Für eine solche Tour ist das Schlechteste
gerade gut genug. Die Kinder sollen sich ordentlich aus¬
toben, und auch für Erwachsene gibt es nichts lästigeres,
pls die beständige Angst, sich die Kleider zu verderben."

Gegen derartige hausväterliche Machtgebote gab es
in der Familie Kleinmichel nie einen Widerspruch. Frau
Amalie, deren Körpergewicht sich im Laufe des letzten
Winters glücklich aus 100 Kilo abgerundet hatte, seufzte
nur ganz verstohlen bei dem Gedanken an die drei¬
stündige Fußwanderung . Der zwölfjährige Paul und
sem um zwei Jahre jüngeres Schwesterchen hüpften vor
Freude, namentlich in der Voraussicht des verheißenen
Uustobendürfens, und die achtzehnjährige Else fügte sich

allem mit jener schwermütigen, schweigsamen Ergebung,
die seit einigen Wochen den Grundton ihres Wesens
bildete.

Auch die Toilcttenfrage wurde durchaus im Sinne des
Herrn August Kleinmichel erledigt . Paul und Grete
steckten in ihren ältesten Schulanzügen : Frau Amalie
hatte ein längst ausrangiertes Kleid aus den Tiefen des
Schrankes hervorgesucht, und daß Fräulein Else in ihrem
einfachen hellen Waschkleidchen so überaus reizend aus¬
sah, war lediglich auf Rechnung ihrer zierlichen, ge¬
schmeidigen Gestalt und ihrer ganzen anmutigen Persön¬
lichkeit zu setzen.

Herrn Klemmichel selbst aber hätte sicherlich niemand
für einen behaglich von seinen Zinsen lebenden Rentner
gehalten. Sogar auf den weißen Halskragen , der das
unscheinbare Grau seines wollenen Fägerhemdes freund¬
lich belebt hätte, hatte er als auf einen überflüssigen
Luxus verzichtet, und es verdarb ihm beinahe die Laune,
daß er genötigt war , ein Paar funkelnagelneue Stiefel
anzuziehen.

Um sieben Uhr morgens schon war alles bereit. Der
Rucksack, der treue Begleiter aller Kleinmichelschen Aus¬
flüge war strotzend gefüllt mit allerlei guten Dingen, die
dem Ausbruch einer Hungersnot Vorbeugen und die
Familie von der voraussichtlich sehr mangelhaften Ver¬
pflegung in Prenden unabhängig machen sollten. Der
Zug wurde glücklich erreicht und nach einstündiger Fahrt
entstieg die Familie Kleinmichel in Neuhof zur Verwunde¬
rung der Mitreisenden dem Wagen.

So verlockend, wie der Rentier es den Seinigen ge¬
schildert hatte, sah es, wenigstens auf den ersten Blick,
hier nun nicht gerade aus . Die Gegend war flach, wie ein
Teller und so weit das Auge reichte, gewahrte es nichts
als Felder, auf denen die junge Saat lustig grünte . Ganz
fern nur , am äußersten Horizont, ließ ein schmaler dunkler
Streifen den von August Kleinmichel verheißenen herr¬
lichen Wald ahnen. Aber der lachende Himmel, der sich
in wolkenloser Bläue über ihnen wölbte, das jauchzende
Geschmetter einer als winziges Pünktchen hoch in den

Lüften schwebenden Lerche und der in einzelnen Tönen
von irgendwoher zu ihnen herüberdringende Klang der
Kirchenglocken sorgten doch dafür , daß sie die Wanderung
in der rechten Sonntagsstimmung begannen — einzig
Fräulein Eise ausgenommen, die still und traurig vor
sich hinschaute, und in deren Herzen offenbar weder
Lerchensang noch Sonnenschein jene Lebensfreude zu
wecken vermochtm, die bei ihrer Jugend doch so natürlich
gewesen wäre.

Der Sonnenschein war es, der sich unter allen Schön¬
heiten dieses Sommermorgens den Wandernden bald am
deutlichsten bemerkbar machte. Das goldene Tagesgestirn
sandte seine belebenden Wärmestrahlen freigebig her¬
nieder, und es währte nicht lange, bis man den Mangel
an Schatten schon ziemlich unangenehm empfand. Dazu
kam, daß man zwar nicht auf der von singenden und ran¬
dalierenden Touristen belebten großen Heerstraße, dafür
aber auf einem jämmerlich, schlechten Landwege dahin¬
wandern mußte. Ter Sand war stellenweise knöcheltief,
und Paul und Grete waren bereits mit den fürchterlichsten
Strafen bedroht worden, weil ihre ersten schüchternen
Versuche, sich auszutoben, sie selbst und die Ihrigen in
undurchdringliche Staubwolken eingehüllt hatten. Die
„kleine Strecke" bis zum Saume des Waldes aber zog sich
recht bedenklich in die Länge.

„Tie Generalstabskarte muß ungenau sein", hatte
Herr Kleinmichel wiederholt erklärt , wenn er keuchend für
eine Minute rastete, um sich den in Strömen herabrinnen-
dcn Schweiß vom Gesicht zu trockiwn. „Man kann sich
doch auf nichts in der Welt mehr verlassen, außer auf
sich selbst."

„Ach!" seufzte dann statt aller anderen Antwort Frau
Amalie, deren rundes , gutmütiges Antlitz längst die
Farbe eines gekochten Hummers angenommen hatte. Und
es blieb ungewiß, ob dieser Naturlaut eine Äußerung des
Mißfallens über die Verfertiger der unzuverlässigen
Generalstabskarte oder eine Kundgebung des Vertrauens
für ihren Gatten sein sollte. Paul und Grete aber be¬
nutzten die Gelegenheit, um zu versichern, daß sie noch me



feine Hoffnung auf den Sieg des Sozialdemokraten aus'
sprechm. Das Matt will sich zwar „jeder Beeinflussung
enthalten", meint aber, daß es die Freisinnige Ber-
einigung den Gegnern der Sozialdemokratie beinahe un¬
möglich gemacht habe, bei der Stichwahl für Schräder
einzutreten. Jedenfalls wäre solches Eintreten ein Akt
der Selbstverleugnung, wie er im politischen Leben un¬
gewöhnlich sei. Nach diesen Ausführungen hat man wohl
damit zu rechnen, daß die meisten Konservativen in
Dessau der Stichwahl fernbleiben werden. Andererseits
sind die Aussichten für Schräder nicht ungünstig insofern,
als die Nationalliberalen die Entscheidung in der Hand
haben. Freilich haben sie sich am Donnerstag nur sehr
schwach an der Wahl beteiligt. Während Rösicke bei der
Hauptwahl im Juni 11416 Stimmen hatte , bekam
Schräder nur 10 512. Also können die Nationalliberalen,
die am 16. Juni ihren eigenen Kandidaten hatten , nicht
für Schräder gestimmt haben. Sie mögen aber doch in
der Stichwahl für ihn stimmen wollen, um den Sieg
Käpplers zu verhindern. Wenn sie im ersten Wahlgange
beiseite standen, so geschah es, weil die von ihnen vorge-
schlagene gesammtliberale Kandidatur Büsing von der
Freisinnigen Vereinigung abgelehnt worden war . Frei-
sich müßten die liberalen Parteien mehr als 2000
Stimmen über die Ziffer vom 3 . September hinaus auf¬
bringen, um den Sieg zu erringen . Gar so sicher also
ist der Erfolg nicht.

Eduard Bernstein vor dem Jnqnisitionsgcricht.
Unter den Anträgen zum sozialdemokratischenPartei¬

tage sind von weiterem Interesse eigentlich nur die, die
sich mit der Dizepräsidentenfrage beschäftigen. Für die
Übernahme eines Sitzes im Reichstagspräsidium er¬
klären sich ohne besondere Einschränkungen (denn die Ab¬
weisung der „Übernahme konventioneller Pflichten" be¬
deutet nichts) die ..Genossen" im 9. badischen Wahlkreise,
im 2. und 3. Berliner Wahlkreise, in Magdeburg , Wurzen,
Stettin , Hannover, Düsseldorf, im 17. sächsischen Wahl¬
kreise, in Stuttgart . Hierzu gesellen sich die Mann¬
heimer Genossen, die den Anspruch auf die Besetzung des
Vizepräsidiums sogar „unter allen Umständen" erhoben
wissen wollen. Auch die Parteigenossen im 4. Hannover-
scheu Wahlkreise stehen auf dem Boden, daß die Fraktion
eine ihrer Stärke entsprechende Vertretung im Reichstags-
Präsidium zu fordern hat . Die Genossen in Reutz j . L.
haben ähnliche Wünsche, nur daß sie wie die soeben er¬
wähnten Genossen aus Hannover erhebliche Bedenken
gegen Bernstein und die Art und Weise geltend machen,
wie er und seine näheren Freunde in der Vizepräsidenten¬
frage vorgegangen sind. Nun aber kommen die Männer
der schärferen und der allerschärfsten Tonart , darunter
die Unentwegten aus dem 4. Berliner Wahlkreise, die,
taktvoll wie sie sind, die „Taktlosigkeit" beklagen, mit der
Bernstein der Partei mehr schade als nütze. Auch wird
von diesen Unentwegten erwartet , „daß Genosse Bernstein
sich künftig bei Wahrung aller Meinungsfreiheit mehr
dem Interesse der Partei als dem Sensationsbedürfnis
anpaßt ." Nach den mitgeteiltm Proben aus den betreffen¬
den Anträgeir tveitz man schon ungefähr , wie die Dinge
in Dresden verlaufen werden. Man wird Herrn Bern¬
stein mit glühenden Zangen zwicken, ihn aufs Rad
flechten, ihn dann mit siedendem LI sanft behandeln, und
die Genossen, die nicht ganz gegen ihn sind, wie auch die¬
jenigen, die sogar für ihn sind, werden mitleidsvoll zu
sehen. Dann aber wird, man irgend eine tönende Reso
lution annehmen. Herr Bernstein wird sich unterwerfen,
ganz wie in Lübeck vor zwei Jahren , und die Einigkeit
der Partei wird glanzvoll wiederhergestellt sein.

Die Erregung über die Soldateumißhandlungcn,
welche fast täglich durch die kriegsgerichtlichen Verhand¬
lungen an die Öffentlichkeit kommen, ist ziemlich allge¬
mein. Hetzblätter schlachten die oft außerordentlich krassen
Fälle natürlich in unpatriotischer Weise aus , aber selbst
Blätter der „Rechten", denen man alles andere, als um
stürzlerische Neigungen nachsagen kann, ziehen die Ange

in ihrem Leben so hungrig gewesen seien wie heute, und
ihre Gesichter wurden zusehends länger , wenn diese Klage
keinerlei Wirkung auf die Verschlossenheit des väterlichen
Rucksackes hervorbrachte.

Nur Fräulein Else wandelte still durch Sand und
Sonnenbrand . Irgend ein großes Leid, das ihre junge
Seele ganz erfüllte, machte sie allem Anschein nach un¬
empfindlich für die kleinen Plagen und Widerwärtig¬
keiten des Lebens.

Endlich aber hatte man den Rand des Waldes doch
erreicht, und der kühle Schatten der jung belaubten Buchen
nahm die erschöpften Wanderer auf . Ihre Füße schritten
auf einem weichen, elastischen Moosteppich dahin und
ihre vom Staub ausgetrockneten Lungen atmeten würzige,
erquickende Düfte. Der ganze Zauber des grünen deut¬
schen Waldes tat sich vor ihnen auf , und Herr August
Kleinmichel, der ein großer Naturschwärmer war , hatte
mit einem Schlage alle ausgestandenen Mühseligkeiten
vergessen.

„Hört nur , Kinder, wie lieblich die Vögel singen.
Das klingt anders als das Gegröhle halb bezechter Aus-
flügler , nicht wahr? Nun wißt ihr mir doch wohl Dank
dafür , daß ich euch in diese himmlische Einsamkeit geführt
habe, wo es weder übelriechende Automobile noch quiet¬
schende Leierkasten und menschengefüllte Biergärten
gibt."

„Ach!" seufzte Frau Amalie. Und Paul , der den
Rucksack keinen Moment aus den Augen ließ, fragte mit
erheuchelter Unbefangenheit:

„Wo wollen wir denn frühstücken, Papa ?"
August Kleinmichel sah auf die Uhr.
„Dazu ist es noch zu früh . Eine strenge Jnnehaltung

der für die einzelnen Mahlzeiten einmal festgesetzten
Tagesstunden ist das erste Erfordernis einer natur¬
gemäßen Lebensweise. Wir werden also erst an einer ge¬
eigneten Stelle ein wenig ruhen ."

„Aber wir sind gar nicht müde, Papa ", wandte Grete
weinerlich ein, „bloß furchtbar hungrig ."

,Werm ihr nicht müde seid, könnt ihr ja inzwischen

legenheit zur Betrachtung, ob auch viele hochkonservative
Vertuschuugsräte dieseSache, die doch unsere ganze Kultur
aufs innigste berührt , am liebsten totgeschwiegenhaben
möchten. Aber hier handelt es sich für jeden ehrlichen
Vaterlandsfreund nicht darum , offenbare Wunden zu
ignorieren, wodurch nichts gebessert wird , sondern darum,
das Übel so gründlich, wie nur möglich, offen zu legen
und auf Abhülfc zu sinnen. Oder soll es so weit kommen,
daß bei unserem „Volk in Waffen" sich schließlich jeder
Bürger glücklich schätzt, keinen Sohn zu besitzen, damit
er ihn eventuell nicht irgend einem ungebildeten, rohen
Soldatenschinder überantworten muß ? Tatsache ist, daß
durch die Fälle von Soldatenmißhandlungen , wie
sie jetzt fast täglich ans Licht kommen, die
Wehr- und Waffenfreudigkeit der Deutschen ganz
bedeutend gedämpft wird, und es ist höchste,
allerhöchste Zeit, daß sich, wenn „die Edelsten der
Nation " versagen, das deutsche Bürgertum zum Schutze
seiner Söhne , welche Vaterlandsverteidiger , aber keine
geschuhriegeltenKriegsknechte, kein wertloses Kanonen-
futtcr sein sollen, energisch die Initiative ergreift . Neuer-
dings lasen wir tu der zwar unabhängigen , aber konser-
vativ gefärbten „Tägl . Rundsch." über diese Fragen zwei
beachtenswerte Leitartikel von Generalleutnant z. D.
v. Bogulawski. Er spricht darin für eine andere Fassung
der Strafparagraphen , vorzüglich des 8 122. Dieser

âflt„S3er vorsätzlich eilten UntcrftcBenen stößt oder schläat oder
aus andere Weise körperlich mißhandelt oder an der Gesundheit
beschädigt, wird mit Gefängnis oder Festungshaft bis zu drei
Fahren bestrast,- in minder schweren Fälle, , kann die Strafe b t s
a u f e i n e W o che A r r e st ermäßigt werden . Auch kann, ,m
wiederholten Rückfälle muß neben Gefängnis oder Festungshaft
aus Dienstentlassung oder Degradation erkannt werden.

„Wir würden", sagt der bekannte Militärschriftsteller,
„nichts einzuwenden haben, wenn ein Straf-
Minimum von drei WochenGefangnrs  oder
Festungshaft eingeführt würde."

An einer anderen Stelle seiner Ausfuhrungen heißt
es : „Um die Mißhandlungen und jede vorschriftswidrige
Behandlung möglichst zu bekämpfen, ist vor allem notig,
daß jeder Offizier bis zum jüngsten Leutnant herab die
bestimmteüberzeugung von der Schad-
lichkeit jeder entwürdigenden Behänd-
lung desUntergebenenin sichträgt.  Wir
Verstehen darunter jede Tätlichkeit oder persönliche Be
schimpfung, keineswegs ein kräftiges Donnerwetter , das
sich auf einen einzelnen oder die Truppe entladet , wobei
aber jeder gemeine Ausdruck zu » er-
meiden  ist . „Mit Rosenwasser macht man keine
Revolution", hat Liebknecht einmal gesagt, und ebenso
wenig erhält man mit Zephirgesäusel die Disziplin . Diese
Überzeugung der Offiziere wird es mit sich bringen,
daßjede Miß Handlung,  die bemerkt wird, auch
unter allen U m st än den zur Bestrafung,
oh ne Rücksich tauf Führung und Tüchtig¬
keit des Untergebenen,  gemeldet wird, und
dieser bestimmte Wille muß von den Kompagniechefs, als
den unmittelbarsten Trägern der Disziplin , den Unter¬
offizieren derart bekannt gemacht werden, daß jeder
Zweifel daran ausgeschlossen ist. Zugleich aber muß die
Überzeugung der Offiziere auf sie übertragen werden, daß
jede solche Behandlung eines Soldaten nicht nur die Dis¬
ziplin schädigt, sondern daß sie auch unvereinbar mit dem
Ehrgefühl des einzelnen ist und somit das Ehrgefühl der
Truppe berührt , das im Gegenteil aufs äußerste gehoben
werden muß.

#

* Berlin , 4. September . Eine internationale
Haupt - Konferenz der drahtlosen Tele¬
graphie wird nächstes Jahr in Berlin stattfinden.
Wie bei der Vorkonferenz im August dieses Jahres , wer¬
den die Einladungen wiederum von seiten des Deutschen
Reiches ausgehen.

* Die Merseburger Kaiscrrede. Bei dem Festessen
im Ständehaus zu Merseburg brachte der Kaiser folgen¬
den Trinkspruch aus : „Ich hei ße die Vertreter der Pro-

noch ein bißchen herumlaufen . Dann schmeck's nachher
desto besser." .. „ .

Und dabei blieb es. Man ging ein Stuck tiefer in
den Wald hinein, bis August Kleinmichel einen niedri¬
gen mit Strauchwerk bestandenen Hügel für das geeig¬
nete Ruheplätzchen erklärte . Mit dem innigen Behagen
eines Mannes , der sich anschickt, die Früchte seiner Mühen
zu genießen, traf er seine Vorbereitungen für die Siesta.
Ter Rucksack, dessen Last ihn weidlich schwitzen gemacht
hatte, erhielt seinen Platz an einer vorher sehr sorgfälfig
auf das Vorhandensein von Ameisen und anderem ge-
fräßigen Getier untersuchten Stelle . Rock und Hut wur¬
den fein säuberlich daneben gelegt und ihnen gesellten sich
endlich auch noch die neuen Stiefel zu, die Herrn Klein-
michel nachgerade ziemlich unbequem geworden waren.
So bis auf das unumgänglich Notwendige erleichtert,
streckte sich das würdige Haupt der Familie auf die duftige
Lagerstätte nieder, die ihm hier von der freigebigen Natur
bereitet worden war . Ein paarmal nur noch blinzelte er
zu der Sonne empor, die schelmisch durch die Zweige lugte,
dann schlossen sich seine Augen zum wohlverdienten, er¬
quickenden Schlummer . Die treue Gefährtin seines
Lebens aber war ihm bereits vorangegangen in das Reich
der Träume . Sie war wirklich todmüde und sie verfügte
über das beneidenswerte Talent , in jeder Situafion zu
schlafen. Paul und Grete, denen ein Verweilen in der
unmittelbaren Nähe des Rucksackes wohl als eine über alle
Qualm des Tantalus weit hinausgehende Pein er¬
schienen wäre, begaben sich auf nautische Entdeckungs¬
reisen zu einem kleinen Tümpel , den die scharfen Augen
des jungen Mannes unterwegs erspäht hatten. Und
Fräulein Else, der das vereinte Schnarchen ihrer
schlummerndenErzeuger die beruhigende Gewißheit gab,
daß man ihrer Gesellschaft nicht bedürfe, wandelte lang¬
samen Schrittes und mit gesenktem Köpfchen nach der
entgegengesetzten Richtung hin in den stillen Wald hinein,
um sich hier und da noch einem freundlich zu ihr auf-
lachenden Blümlein zu bücken.

Plötzlich aber blieb sie erschrocken lauschend stehm.
Ein leise zischmder Ton war an ihr Ohr geschlagen, ein

vinz Sachsen und der Altmark von Herzen Eko 'NMen.
Ihre Majestät die Kaiserin und Ich fteuen Uns von
Herzen, einmal wieder hier zu sein, fü“ te  ,ef„ a“fi
anders fein! Spricht doch Mcrseburg Unser Hcrz ai als
ein gutes Stück kerniger deutscher Erde Und der « mp
fang, der Uns heute seitens der M^ seburger zuteil üe
worden, hat die guten, warmen patnotischcn Gesüh e ui
lohender Flamme zum Ausdruck gebracht. Erinnerungs
reich ist der Boden, den die Herren bewohnen und be¬
bauen, und ertragreich zugleich. Sehen auf
Seite von den Hügeln Tangermündcs die kaiserlichen .
Türme herab aus den Wasserspiegel, als Zeugen des
fangs eines großen Gedankens, eines hellen Kopfes unter
den deutschen Kaisern, so grüßen ans der anderen Seite
die Türme Wittenbergs den Strom ; wo der «roßte
deutsche Mann für die « « uze Welt die
größte befreiende Tat getan  und die Schlage
seines Hammers aufweckend über die bcutschen Gcf
schallen ließ. Kämpfte hier der erste deutsche König Hein¬
rich 1. gegen den Übermut seiner ältlichen Nachbarn,
wurde er in seiner schlichten, kernigen deutschenG st
der Begründer der deutschen Ritterlichkeit, so grüßt u
von ferne her das goldene Kreuz der Wartburg , aus der
eine der herrlichsten deutschen Frauen erblüht ist, I
den Kranz der deutschen Frauen geziert. So ist es woht
erklärlich, daß in den Herzen der Bewohner dieser Pro¬
vinz die Geschichte eine große Nolle spielt, und daß die
Gefühle für deutsches Wesen und deutsche Art und snr
das Königshaus von Geschlecht zu Geschlecht sich forterben.
Ich wünsche der Provinz von ganzem Herzen fortjwrei-
tendcs Blühen und Gedeihen in ihrer Entwicklung, heue,
klare, zielbewußte Köpfe unter ihren Bewohnern und
Gottes Segen zu ihrem Gedeihen und Blühen . Saunen
und die Altmark Hurra , Hurra , Hurra !" Auf die öteos
des Kaisers erwiderte Oberpräsident , staatsmimster w.
v. Boetticher mit einer Ansprache.

* Gegen die Verbrauchssteuern der Städte . In
Dresden tagten, wie schon kurz gemeldet, gestern unter
Vorsitz der Oberbürgermeister Beutler -Drcvden und
Bach-Straßburg Vertreter von 100 deutschen Städten,
um über Paragraph 13 des Zolltarifgesetzes vom
25. Dezember 1902 (Aufhebung der Verbrauchsabgaben
ab 1910) zu beraten . Nach langer Debatte wurde folgend«
Resolution angenommen: 1. Paragraph 13 des Zoütarij-
gesetzes bedeutet einen schweren Eingriff in die Finanz-
mirtschaft zahlreicher deutscher Gemeinden, für oeren
Haushalt die Erhebung der in Betracht kommenden Ber-
brauchsabgaben eine der wichtigsten und unentbehrlichsten
Einnahmequellen bedeutet. 2. Die Aufhebung dieser Ab¬
gaben würde in allen davon betroffenen Gemeinden eine
bedeutende Erhöhung der direkten Steuern und damit
eine Mehrbelastung des wirtschaftlich schwächeren Teiles
der Bevölkerung zur Folge haben, auch in vielen Ge-
meinden die Einführung und Weiterausbildung der ge- .
rade diesem Bevölkerungsteil zugute kommenden Wohl¬
fahrtseinrichtungen wesentlich erschweren, wohl gar un-
möglich machen können. 3. Es ist nachdrücklich dre Wre-
derbeseitigung des Paragraphen 13 anzustreben dadurch,
a) daß die beteiligten Gemeinden aus ihren Vertretern
einen Ausschuß bilden, der beim Reichskanzler, beim
Reichstag und bei den Bnndesratsbcvollmächtigten wegen
dieser Beseitigung des Paragraphen 13 mündlich und
schriftlich vorstellig wird , b) dadurch, daß die beteiligten
Gemeinden in den Bundesstaaten sich zu einem gemein¬
samen Vorgehen bei ihren Regierungen oder nach Be-
finden bei den Landtagen zusammenschlietzen und wegen
Wiederbeseitigung des Paragraphen 13 bei ihren Regie-
rungen mündlich und schriftlich vorstellig werden, c) da-
durch, dgß auf die Bertreter der beteiligten Gemeinden
im Reichstag in der Richtung auf Wiederaufhebung des
Paragraphen 13 eingewirkt wird . Zum geschäftsführen¬
den Ausschuß wurden folgende Städte gewählt: Nürn¬
berg, Augsburg , Bamberg , Dresden , Karlsruhe , Ulm,
Darmstadt Weimar, Stratzburg , Metz, Mainz , Worms.
Göttingen, Wiesbaden, Aachen, Kassel und Posen.

* Die Metzer Wasserfrage. Das „B . T ." erwähnt die
lebhaften Proteste der Metzer Gemeindeverwaltung gegen
die schweren Vorwürfe , welche der Kaiser in seinem Tele-

Laut , der schwerlich von einem Tier des Waldes herrühren
konnte und der ihr überdies nicht garn unbekannt zu sein
schien, da der Ausdruck der ersten Bestürzung auf thrern
hübschen Gesichtchen rasch dem lebhafter Spannung und
freudiger Hoffnung wich. Ihre blanken Augen suchten
in der Richtung, aus der die seltsamen Laute gekommen
waren, und sie suchten nicht vergebens. Zwischen dem
Gezweig des Unterholzes schimmerte es auf wie von einem
hellen Strohhnt und gleich darauf wurde auch das dazu
gehörige Antlitz sichtbar, ein hübsches frisches Männer-
gesicht mit munteren Augen und einem stattlichen blonden
Schnurrbart . Ein leises Knacken und Rascheln, dann
sprang der junge Mann , der sich dort im Gebüsch der-
borgen gehalten, auf die Lichtung hinaus , die Fräulein
Else soeben betreten hatte.

„Rudolf — Herr Doktor — sind Sie es wirklich?
Um Gotteswillen, seien Sie vorsichtig! Es wäre schreck-
lich, wenn mein Papa Sie bei mir fände."

„O, er wird mich nicht finden. Und wir sind weit
genug von ihm entfernt , daß du mich nicht zu siezen
brauchst. Oder ist etwa seine Abneigung gegen den
Stand der Ärzte inzwischen auch auf dich übergegangen?"

Fräulein Else hielt es für angezeigt, diese Frage un¬
beantwortet zu lassen, oder sie beantwortete sie vielmehr
nur mit den Augen, deren Sprache der Doktor übrigens
hinlänglich zu verstehen schien, da er sich plötzlich berech¬
tigt glaubte, seinen Arm um Fräulein Else zu legen und
sie zärtlich an sich zu ziehen.

„Wie glücklich bin ich, mein Lieb, daß uns gerade
heute au diesem herrlichen Sommermorgen ein paar
Minuten ungestörten Alleinseins vergönnt sind!
Drinnen in der Stadt ist es ja nachgerade unmöglich ge¬
worden, deiner auch nur auf einen Augenblick habhaft zu
werden. Halten deine grausamen Eltern dich denn in so
strenger Gefangenschaft, mein armer Schatz?"

„Ach ja !" seufzte Fräulein Else so recht aus Herzens¬
grund . „Warum mußtest du meinen Vater auch so schwer
beleidigen! Er wird mir das nie, nie vergeben."

(Fortsetzung folgt.)
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«ramm in der Wasserversorgung erhoben hat und meint:
Muß sich angesichts dieser Haltung des Metzer Gemeindc-
lrates nicht die Frage aufdrängen , ob der Kaiser nicht am
KLnde falsch in dieser Angelegenheit berichtet und dem¬
gemäß falsch beraten gewesen sei? Es ist aber fürwahr
iketne Kleinigkeit, um die es sich hierbei handelt. Muß
nicht die retchslüudischc Bevölkerung stutzig werden, wenn
sie erfährt , daß der Metzer Gemeinderat gegen eine Be¬
hauptung in einem Kaisertelegramm Protest erheben
kann? Wer trägt die Schuld an dieser öffentlichen Kala¬
mität ? Die Antwort lautet nach gutem konstitutionellem
Brauch: „The King ean not do wrong !" „Der König
kann nicht Unrecht tun", wohl aber seine Räte , seine Be¬
richterstatter und seine Berater . Diese tragen die Ver¬
antwortung auch für den unter allen Umständen sehr
peinlichen Metzer Zwischenfall.

* Die sächsische Hosasfäre. In Dresdener militä¬
rischen Kreisen verlautet , daß in der Ehescheidungsauge-
legenheit des sächsischen Kronprinzen seinerzeit unter an¬
derem eine Art Ehrenrat unter dem Vorsitze des Kom¬
mandanten des 16. Armeekorps, Generalleutnant von
Trcitschkc, stattgefunden habe, der die Beziehungen
zwischen dem Kronprinzen und seinem Schwager Erz¬
herzog Leopold Ferdinand , dem jetzigen Leopold Wölf¬
ling, genau zu prüfen hatte. Das „Wiener Neue Tagbl ."
weiß zu berichten, daß in Berliner Offizicrskreisen ge¬
wichtige Stimmen existieren, die energisch auf ein Duell
drangen . Herr von Treitschke sah eine solche Notwendig¬
keit nicht gegeben, diese Auffassung habe aber Höherenorts
nicht befriedigt. Wie dem auch sei, der im besten Manues-
alter stehende Treitschke verläßt nach Ablauf der Manöver
sicher seinen Posten, und es findet sich bisher auch kein
amtliches Organ in Sachsen, das jene von einem Ber¬
liner Blatte gebrachte Nachricht unzweideutig dementiert
hätte, nach der auch die Tage des sächsischen Kronprinzen
als Armeekommandant gezählt seien. Daß übrigens
zwischen dem deutschen Kaiser und dem sächsischen Kron¬
prinzen schon vor dem Ehekonflikt kein besonders herz¬
liches Verhältnis bestand, behaupten in höfische Ange¬
legenheiten eingcweihte Kreise aus einer Menge charakte¬
ristischer Details schließen zu können.

* Rundschau im Reiche. Die verantwortlichen Redak¬
teure der „Leipziger  V o l ks z e i t u n g" und
Altenburger und Muldenthaler Volkszeitung, Luettich,
Hellmann und Schvepflin, wurden wegen Majestäts-
beleidigung  verhaftet und die betreffenden Num¬
mern der Zeitungen beschlagnahmt.

Au den Wirren in der Türkei.
Dem Briefe eines geborenen Wiesbadeners,

der in Konstantinopel ein angesehenes Amt bekleidet, an
seine hier lebende Mutter entnehmen wir folgende inter¬
essante Mitteilungen über die Lage in der Türkei : „Wir
leben gegenwärtig in einer höchst ungemütlichen Zeit : die
revolutionäre Bewegung der Makedonier, offen und im
geheimen unterstützt von Bulgarien , macht uns das
Dasein sauer . Diese Bewegung hat einen bestialischen
Charakter angenommen, der alles das,was ich anBarbarei
in diesem Lande in den letzten nahezu 20 Jahren kennen
-lernte, weit überbietet. Wenn man mit eigenen Augen
gesehen hat, wie die Leiber der armen , unschuldigen türki¬
schen Frauen und Kinder durch das scheußlichste Mord¬
instrument , das die wahnwitzige Bestie von Mensch in
her Höllenmaschine erfunden hat, zerfleischt und verstüm¬
melt worden sind, so kann man sich nicht mehr wundern,
wenn das Blut dieser Unschuldigen nach Rache schreit und
eines Tages der Fanatismus erwacht, um Vergeltung
zu üben an denen, die sich Christen nennen, und die es
zu lange ansehen, wie ein Ausbund von ihnen das Recht
auf einem Wege sucht, der zum Verderben unzähliger
Unschuldigenführt . Bisher sehen wir hier nur Spuren
der Greueltaten , die sich im Innern des Landes abspielen,
aber es könnte auch einmal anders kommen, denn gefähr¬
lich ist's den Leu zu wecken, und bereits befürchtet man
für übermorgen , den Tag der Thronbesteigung des Sul¬
tans , Ruhestörungen . (Er ist, wie gemeldet, ruhig vor-

Feniürtim.
Aus Kunst unü Leben.

* Residenz-Theater. (S p i e I p l a n.) Sonntag, ben
6. September: „Licbesschaukel". Montag, den 7.: „Nachtasyl"' .
Dienstag, den 8.: „Hochtourist". Mittwoch, den 9.: „Liebes-
schaukel". Donnerstag , den 10.: „Nachtasyl". Freitag , den 11.:
„Licbesschaukel". Samstag , den 12.: „Pater Jakob".

— Wiesbadener Gesellschaft für bildeudc Kunst.
Wegen Behinderung des ersten Vorsitzenden wird der
zweite Vorsitzende des Vereins , Justizrat Dr . Romeitz,
die Teppichausstcllung im Festsaale des Rathauses am
Sonntag um Vzl'2 Uhr mit einer Ansprache eröffnen.
Die erste Führung wird ein Mitglied der Firma Holstein
übernehmen. Der Herr beabsichtigt, auch sonst während
der ganzen Dauer der Ausstellung täglich etwa von 11
bis 1 Uhr und am Nachmittag von %5 bis 6 Uhr dort zu
sein und ist gern bereit, interessierten Kunstfreunden über
jeden einzelnen Teppich sachkundige Auskunft zu geben.

* Neu ausgestellt. N a s sa u i s che r K u n stv e r -
ein:  Von Professor Claus -Meyer in Düsseldorf ein
Bild : „Ein Unzufriedener ". Von Hans Deiters in
Düsseldorf drei Bilder : „Der Tanz", „Hochsommer" und
„Abend". Von Karl Schultze in Düsseldorf ein Bild:
„Vom Oberrheiu ". Von Georg Hacker in Düsseldorf
zwei Bilder : „Winterlandschaft" und „Bergische Land¬
schaft". Von Hermann Grobe in Düsseldorf ein Bild:
„Regenstimmung am Strand ". — Kunstsalon
Banger,  Taunusstratze 6: Schottische Ausstellung
der Glasgow Boys . A. K. Brown : „Scotish More¬
land". James Kay: „Glen Rosa avan ", „Lochranze
Castle", „Winter on the River ", „A reach on the River ".
Stuart Park : „Roses". George Pirie : Broucha
Mares ", „Kaninchen". Henry Spence : „On the Severn ",
„Billage of Loz". Neveu du Mont : „Piccadilly",
„Buappointment", „Chase", „A read but". Alex Roche:
„The model canvas", „On the coast", „Girlshead ".
Whitelaw Hamilton : „Marine ". Lucie Perman : „Rose",
„Desgleichen". B . Docharty: „Evening", „An Ayre-
shire Garden ". Morris Henöerson: „Harvest-time in
Ayreshire". Max Stephenson: „Lanöcape". A. Reid
Murrey : „Autumn ", „Lanöcape". — Der Kunstsalon ist

übergegangcn. D . R .) Hoffen wir , daß es nicht so weit
kommt, obwohl mir die Luft nie so unhcilgcschwüngert
geschienen wie jetzt, aber wenn die Befürchtungen be¬
gründet sein und schreckliche Ereignisse eintreten sollten,
so sind es wiederum Unschuldige, die eS mit Leib uud
Leben bezahlen müssen, daß die giftige Saat aufgegangen
ist, welche mit russischen Rubeln und englischen Pfunden
unter dem verlogenen und falschen Deckmantel der christ¬
lichen Nächstenliebe in die Gemüter der beklagenswerten
orientalischen Völkerschaften gesät wurde . So wie jetzt
Handel und Wandel darniederliegt , war es nie. Von
heute ab fährt die Eisenbahn nur noch am Tage, da die
Anarchie im Lande einen Nachtverkehr nicht mehr ge¬
stattet,- der vornehmste Kulturträger ist damit mit einem
Schlage um 15 Jahre zurückgeschleudert und wo? -
in Europa !! Cholera, Pest und Erdbeben sind Schicksals¬
schläge, die wir ebenfalls mitgemacht haben, aber sie sind
nicht in Vergleich zu ziehen mit dem, was die hiesigen
Völker gegenwärtig ertragen müssen. Bei jenen schließen
sich entweder die Menschen ohne Unterschied der Religion
und Nasse zu ihrer Bekämpfung zusammen, oder sie er¬
geben sich in ohnmächtiger Geduld und mit der Hoffnung
auf eine gütige Fügung und baldige Besserung in das
Unvermeidliche. Aber dagegen, daß Monate hindurch bald
hüben, bald drüben unschuldige Menschen durch soge¬
nannte Menschen gebrandschatzt und hingeschlachtet wer¬
den, sollten sich doch diejenigen, die zur Menschheit ge¬
rechnet werden wollen, auflehncn und einem solchen Zu¬
stand in irgend einer Weise ein jähes Ende bereiten.
Eine Schmach ist es für ganz Europa , daß in dem hoch¬
kultivierten Erdteil sich weite Länderstrecken befinden,
die noch lange dazu berufen wären , ihren Uberschuß an
Bodenprodukten, Wein- und Brotfrüchten an die in¬
dustriellen Staaten abzugeben, und dafür von diesen mit
fortschreitender Kultur mehr und mehr Erzeugnisse ein¬
zutauschen, für welche der europäische Markt Absatz sucht
— aber an der Indolenz dieses selben Europas , das ihren
Untergang recht wohl verhindern könnte, zugrunde gehen.
Warten wir nun einmal noch etwas ab, lange kann es
so nicht fortgehen, und wenn auch Europa die Hände in
den Schoß legt, in irgend einer Weise wird und muß der
gegenwärtige Zustand der Demoralisation und Anarchie
sein Ende finden.

*

hd . Berlin , 4. September . Einem Konstantinopeler
Telegramm des „B . T ." zufolge glaubt man im dortigen
diplomatischen Korps hinsichtlich der Lage auf dem Balkan
nicht an eine unmittelbare Gefahr . In der vergangenen
Nacht wurden zahlreiche Bulgaren unter dem Vorgeben,
Mitglieder des makedonischen Komitees zu sein, verhaftet.
Angeblich hat man in einer Kirche Höllenmaschinen ge¬
funden.

wb . Berlin , 5. September . Die „Morgenpost" meldet
aus Wien:  Aus Sofia wird gerüchtweise gemeldet:
Boris Sarafow , der Führer der makedonischen Be¬
wegung, sei im Kampfe bei Dairan gefallen, die Türken
hätten seinen Leichnam geraubt

wb . Konstantinopcl, 4. September . (Meldung des
Wiener Korr .-Bur .) Der Orient -Expreßverkehr wird
von hier am Montag wieder ausgenommen.

hd . Sofia , 4. September . Die offizielle „Drownik"
meldet in positiver Form , daß zwischen Bulgarien und
Rußland ein Allianzvertrag mit Unterschriften von
Danew und Paprikvw bestehe. Diesem Vertrage zufolge
würde Bulgarien in einem Kampfe mit der Türkei nicht
allein stehen.

hd . Berlin , 6. September . Nach einer Washingtoner
Depesche des „B . T ." erklärte Staatssekretär Hay, der
amerikanischen Regierung läge jede Absicht der Ein¬
mischung in die orientalische Frage fern . Die Zurück¬
ziehung des europäischen Geschwadersder Union aus den
türkischen Gewässern sei lediglich von der Gewährung
von Garantien für die Sicherheit der amerikanischen
Bürger in der Türkei abhängig. Falls der Geschwader¬
chef in dieser Beziehung einen befriedigenden Bericht
sende, werde sofort der Befehl gegeben, die geplant ge¬
wesenen Schießübungen wieder aufzunehmen.

von heute ab wieder Sonntags von 11 bis 1 Uhr ge¬
öffnet. — Kunstsalon Viktor,  Taunusstratze 1:
Nicolai von Astudin-Dachau: Kollektion italienischer
Landschaften(10 Nummern). Reinhold Feldner -Blanken-
ese: „Fleet beim alten Waisenhaus in Hamburg", „Hof
in Hamburg ", „Fleet beim Klingberg in Hamburg",
„Deichstraßenfleet in Hamburg", „Sonntagmorgen in
Mölln". Hermann Groeber-München: „Dorfstraße",
„Knabe im Kahn", „Markttag ", „Viehmarkt", „Malven¬
studie", „Garten ". Karl Hollmann-Karlsruhe : „Er¬
wartung ", „Idyll ". M. Müller -Konstanz: „Hyazinthen",
„Landschaft". H. Sigl -München: „1 Tafel Bleistiftzeich¬
nungen von Bozen", 1 Aquarell, „Landsberg", Olstudie,
„Gelbenholzen". R. W. Vernon -London: Eine Serie
Aquarelle. Frau Ilr . Bulle-München: „Gemalter Gobe¬
lin ". Die große Kollektion (70 Gemälde). Otto von Faber
du Faur bleibt nur noch einige Tage. — Kunstsalon
Aktuaryus,  Wilhclmstraße 16: Kollektion Professor
Charles Palmid in München: „Vorfrühling " (große
goldene Staatsmedaille , Wien). „An der Naab". „Die
Brücke". „Nacht". Ferner 8 Studien : „Abendstimmung",
„An der alten Brücke", „Alte Mühle ", „Die hölzerne
Brücke", „Am Fluß ", „Die Brücke", „Am Weiher",
„Dämmerung ". Professor Hans v. Petersen : „Marine ".
Josef v. Brandt : „Verfolgt". Rudolf Gönner : „Ruine
Guttenstein". Leo Belmont (Mainz ): „Philosophia".
Enrique Serra : „Environs de Rome" und „Sur le lac
d'Albano".

* Generalmusikdirektor Zumps ist gestern früh in
München an einem Schlaganfall gestorben. Diese uner¬
wartete Trauer -Nachricht wird in allen kunstsinnigen
Kreisen Deutschlands und des Auslandes um so mehr
aufrichtige Teilnahme erwecken, als sich der so jäh Dahin¬
geschiedene zuletzt noch als musikalischer Leiter der Wag¬
ner -Aufführungen im Münchener Prinz -Regenten-
Theater mit neuem Ruhm bedeckt hat. Zumpe ist im
Alter von erst 53 Jahren aus seiner vielseitigen und
fruchtbringenden Tätigkeit dahingerafft worden. Ge¬
boren im Jahre 1850 zu Oppach in Sachsen, hat er seine
entscheidenden künstlerischen Eindrücke in den Jahren
1873 bis 1876 erfahren, als er in Bayreuth Richard Wag¬
ner bei der Fertigstellung der Nibelungenpartitur be-

Auslarrd.
* Österreich-Ungarn . Die „Boss. Ztg ." meldet aus

Budapest:  Die Ernennung des Fiuauzministers
Lukacs zum Ministerpräsidenten steht unmittelbar be¬
vor . Dies bedeute, daß die Krone in der Armeefrage
keine Zugeständnisse macht, sondern mit der Opposition
so einen friedlichen Ausgleich versuchen will. Gelingt
dieser Versuch nicht, so wird die Auflösung des Reichs¬
tages erfolgen. Zu diesem Verfahren würde sich jedoch
Lukacs nicht mehr berufen fühlen. Seine Aufgabe wäre
mit einem Verständigungsversuch beendet. — Den Mann¬
schaften sämtlicher in Budapest stehenden Regimenter
wurde beim gestrigen Appell mitgetcilt, daß den Soldaten
des 3. Jahrganges , die eventuell bis Dezember dienen
müssen, frei steht, um einen Urlaub uachzusuchen, der
ihnen ohne weiteres bewilligt würde . Wie verlautet,
soll die Heeresverwaltung nicht abgeneigt sein, die im
dritten Jahrgang stehenden Mannschaften gänzlich zu
beurlauben , aber unter der Bedingung , daß sie ver¬
sprechen, in dem Moment, wo sie wieder einberufen
werden, unverzüglich zu ihren Regimentern zurück-
zukehren.

* Frankreich. Von einem Freunde Jacques
Lcbaudys will der „Figaro ", einer Pariser Depesche zu¬
folge, erfahren haben, daß dieser sich von Hamburg nach
Basel begeben habe und gegenwärtig in Glion bet Mon¬
treux am Genfer See weile. Von dort aus soll angeb¬
lich die offizielle Notifikation von der Gründung des
Sahara - Staates  erfolgen . Auch sollen 500 kor¬
sische und bretonische Bauernfamilieu zur Ansiedelung in
dem von Lebaudy gegründeten Staate veranlaßt werden.
— Die chauvinistische„Patrie " muß zu ihrer tiefen Be-
trübung melden, daß die Bretonen sich den in ihrer
Gegend manövericrenden Truppen gegenüber sehr schlecht
aufgeführt haben. Trotz allen Voranzeigen hatten die
Bäcker der Stadt Landerneau und der Ortschaften La
Fordt und Saint -Divy es unterlassen, für die Truppen
Brot zu backen, so daß man solches aus Brest herbei¬
schaffen mußte. Die Soldaten , die vom Marsche erschöpft
waren , mußten direkt Hunger leiden. — Es ist hierbei
zu bemerken, daß überhaupt die klerikale Hetzerei in der
Bretagne einen geradezu gemeingefährlichen Umfang
angenommen hat: Überfälle von Badegästen, Steinwürfe
gegen die von Besuchern bewohnten Häuser und sogar
Angriffe auf der Landstraße werden aus allen Gegenden
der Bretagne gemeldet. Die dortigen Zeitungen billigen
das sogar und hetzen weiter ; die Pariser Presse beginnt
deshalb bereits , der Sache ihre Aufmerksamkeit zu wid¬
men und einige scharfe Artikel zu veröffentlichen.

* Serbien . In Risch wurden 80 meist junge Offi¬
ziere wegen Hochverrats verhaftet. Sie gehören einer
Verbindung an , welche unter jeder Bedingung eine Be¬
strafung aller an dem Königsmorde beteiligten Offiziere
fordert . Die Mitglieöerzahl dieser Verbindung , welcher
Offiziere aller Regimenter angehören, beträgt zirka
tausend. Unter den Verhafteten befindet sich ein Neffe
des in der Mordnacht schwer verwundeten Ministers des
Innern . > » '

Ans Stadt mrd Kand.
Wiesbaden,  5 . September.

Falsche Schwüre.
Den Heiratsschwindlern blüht immer der Weizen.

Ist 's nicht diese, so ist es die andere, die sich willig von
ihnen ausplünöern läßt, immer finden sie eine, die dumm
genug ist, in die Falle zu gehen und einen Mann — zu
bezahlen. Und wenn man's mit tausend Zungen predi¬
gen würde , daß den Schwüren der Männer am wenig¬
sten zu trauen ist, wenn sie dabei die Hand offen Hinhalten,
es würde doch nichts helfen. Manche brave Köchin gibt
den letzten Batzen ihrem Liebhaber hin und wird zuletzt
doch sitzen gelassen, manche alte Jungfer opfert Tausende
ihrer Sehnsucht nach dem Manne , wenn sie nur den
Mann findet, der gewissenlos genug ist, diese ihre Sehn¬
sucht geschäftlich für sich auszunützen . Die eine will ver-

hülflich war . Nachdem Zumpe erst an einigen kleineren
Theatern als Kapellmeister tätig gewesen war , wirkte er
weiterhin in Hamburg und Stuttgart und erreichte den
Höhepunkt seiner Dirigentenlaufbahn in Schwerin und
München. Hervorragend als verständnisvoller Dolmet¬
scher, besonders der Beethovenschen und Wagnerschen
Werke, hat Zumpe, der auch selbst als Komponist tätig
war , dem jüngeren musikalischen Nachwuchs Aufmerk¬
samkeit und Wohlwollen zugewandt und sich vor allem
durch die Einstudierung der „Jngwelöe " von Max
Schillings ein bleibendes Verdienst um unsere zeitge^
nössischc Kunst erworben.

* Das Königl. Theater in Hannover eröffnete am
28. August seine Saison mit Goethes „Götz von
Vcrlichingen", dem unter der geistvollen Leitung des
Oberregisseurs Ellmenreich eine vorzügliche Inszenie¬
rung zuteil wurde . Unsere frühere Naive, Fräulein
Rudi Stehle,  hatte in dem Stück ihr erstes Debüt als
Georg, und die hannöversche Presse spricht sich höchst sym¬
pathisch über ihr Spiel aus . So meint der „Hannov.
Anz.", sie habe sehr frisch gespielt und ein Temperament
entfaltet, wie es am dortigen Hoftheater dringend nötig
sei, und der „Hannöv. Kurier " schreibt, sie sei den hohen
Erwartungen , die mau nach dem ihr vorausgeheuöen
günstigen Rufe auf sie setzen mußte, nichts schuldig ge¬
blieben. Auch ihr zweites Auftreten als fahrender
Schüler in Cervantes Lustspiel „Verbotene Früchte"
brachte ihr lebhaften Beifall seitens des Publikums und
der Kritik, und der „Hannöv. Anz." äußert sich: „Wir
vermuten, daß Fräulein Stehle durch ihre ungezwungene
Munterkeit und ihr liebenswürdiges Temperament sich
bald in dasHerz des HannoverschenTheaterpublikums hin-
cinspielen wird, " wie sie das ja seinerzeit nach den stür¬
mischen Ovationen bei ihrem Abschied in Schwerin zu
schließen, die sich vor dem Hause fortsetzten, in so aus¬
giebiger Weise in der Mecklenburgischen Residenz getan.

* Verschiedene Mitteilungen . „Stella und
Antonie ", Otto Julius Bierbaums  dreiaktiges
Schauspiel, wird am Stadttheater zu Breslau  zum
erstenmal aufgeführt werden.

Das BerlinerTheater  bringt als erste Novität
der Saison Björnsons Lustspiel; „Geographie uu^
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sorgt sein unk»spekuliert mit ihren sauer verdienten Gro¬
schen, die andere will nicht als alte Jungfer sterben, sie
sucht und findet — den Heiratsschwindler. — Gäbe es eine
Statistik des Heiratsschwindels, wir sind überzeugt, es
würde sich unzweifelhaft mit nackten Zahlen beweisen
lassen, daß die meisten der beschwindelten Frauen in den
Jahren sind, wo die blühende Jugendzeit bereits um etti
Stückchen überschritten ist. Dann beginnt es rn vielen
der Frauen zu gären und zu kochen, sie fürchten sich vor
dem Sitzenbleiben, und blind stürzen sie sich jedem in die
Arme, der sich ihnen liebeheuchelndnaht . Die meisten
Opfer des Heiratsschwindels rekrutieren sich aber aus
Frauen der unteren Stände . Das ist eine traurige , aber
in den sozialen Verhältnissen tief begründete Tatsache
Für die Töchter der weniger bemittelten Stande gibt es
nur zweierlei: entweder den Mann zu finden , der sie ver¬
sorgt, oder ihr Leben lang fremder Leute Brot zu essen.
Auch die Frau ringt nach Selbständigkeit, und wcrrrgstens
eine gewisse Selbständigkeitfindet das Mädchen aus dem
Botte in der Ehe. Von der großen Mutterschaftssehnsucht
deS WeibeS garnicht zu reden. — Für den sittlich emp¬
findenden Menschen ist es empörend, wenn er sieht, wie
oft das ohnehin nur mit schwachen Kräften für den Kampf
ums Dasein ausgerüstete Weib von gewisienlosen Schuf¬
ten betrogen wird, und er begrüßt es mit Freuden , wenn
es gelingt, hier und da einen derartigen Schwindler zur
Rechenschaft zu ziehen, um so mehr begrüßt er es mit
Freuden , da moralische Lumpen ohnehin schwer zu fassen
sind — Vor der Wiesbadener Strafkammer
hatte sich gestern ein Heiratsschwindler zu verantworten.
Karl Degenhardt  heißt der Mann : er rst achtund-
vierzig Jahre alt und verheiratet . Er hat hier nachern-
ander mehrere Schankwirtschaften besessen, zuletzt aber
war er Agent. DreserMann las einesTages in der Zertrmg
ein Inserat . Eine junge und unabhängige Frau suchte
Stellung als Wirtschafterin, eventuell war sie auch bereit,
eine Filiale zu übernehmen. Kaution konnte gestellt wer¬
den. — Kaution kann gestellt werden ! Das war s , was
dem D . besonders in die Augen stach. Er verschaffte sich
die Adresse der jungen Frau und stattete ihr einen Be¬
such ab. Die junge Frau war vor kurzem Witwe gewor¬
den, sie hatte ein Kind und verfügte über ein Barver¬
mögen von etwa 4M M. Ihre Lage war nicht beneidens¬
wert, und was Wunder, daß sie sich sehr nach erner lohnen¬
den. aber möglichst selbständigen Stellung umsah. Denn
der Schritt von der immerhin ziemlich unabhängigen
Hausfrau hinüber zu dem abhängigen Dienstboten ist
nicht leicht, und dann mußte sie als Mutter auch mit einem
größeren Einkommen rechnen. — D . stellte sich ihr ab
Witwer vor, der demnächst hier am Platze ein Spezerei¬
geschäft eröffnen werde. Er suche nun für seinen Haus¬
halt eine tüchttge Wirtschafterin und für seinen Laden
eine tüchttge Ladnerin. Die Bedingungen , die er stellte,
schienen der Witwe annehmbar , sie ließ sich mit dem D.
in nähere Verhandlungen ein, sie besah sich das betreffende
Spezereigeschäft auch einmal von außen. Beinahe iaglich
erschienD., und schließlich rückte er mit dem Geständnis
seiner Zuneigung heraus und versprach der jungen Witwe
die Heirat. In einem Vierteljahr , sagte er , sei alles rn
Ordnung , und dann könnte es mit der Heirat vor sich
gehen. Das war im Januar . Ob er wirklich wegen
Übernahme des Spezereigeschästes mit dem Inhaber des¬
selben in Unterhandlung gestanden hat, wurde nicht fest-
gestellt. Eines Tages erklärte er, mit dem Spezereige¬
schäft das sei nichts, und da es der jungen Frau überdies
unangenehm war , sich so bald wieder in Wiesbaden zu
verheiraten, wurde beschlossen, in Frankfurt sich nach
einer geeigneten Schankwirtschastumzusehen. D . setzte
sich mit einem dorttgen Agenten in Verbindung , und die¬
ser offerierte ihm die Übernahme einer m der Eschen¬
heimergasse belesenen Stehbierhalle . Die Witwe fuhr
mit nach Frankfurt und die Sache gefiel ihr . Die
Brauerei , die das Bier liefern wollte, verlangte eine
Kaution von 600M., D . erklärte seiner „Braut , sie solle
ihm zu diesem Zweck 800M. zur Verfügung stellen, damit
er sehe, daß sie ihn auch sicher ehelichen werde. Als er die
300M . hatte, ging das Geschäft zurück und aus der Steh¬
bierhalle wurde nichts. Dafür wurde eine Wirtschaft in
der Buchgasse in Frankfurt aufgestellt und auch hier
wurde man handelseins . Der Inhaber verkaufte dem
Brautpaar die Mobilien für 700 M . und ließ sich gleich
100 M. anzahlen. Die Anzahlung leistete die Witwe mit
dem Rest ihres Vermögens. Am 1. März sollte die Wirt¬
schaft in der Buchgasse übernommen werden, rnzwrschen
wurde die junge Frau krank, der Termin der Übernahme
verstrich, und wieder war das Geschäft zu Wasser gewor¬
den wie es ohnehin mit höchster Wahrscheinlichkettnicht
zustande gekommen wäre . Noch eine dritte Frankfurter
Wirtschaft sah D. an, aber auch hier kam nichts zustande.
Er besuchte nach wie vor die Witwe beinahe täglich, und
als sie daraus drang, daß doch endlich mit der Übernahme
eines Geschäftes vorangegangen werden möge, erklärte
er sie solle sich nur erst einmal ordentlich erholen. Und
als die Witwe das hingegebene Geld zurückverlangtc.
stellte er ihr mit einem anderen Agenten zusammen eine
o gut als wertlose Zession auf 600 M . Provision aus , dre
er angeblich noch zur Hälfte aus einer Hausvermittlung
zu erhalten hatte. Bon den 300 M . hatte -r 250 M . für
sich verbraucht, 50 M. hatte der Agent, der die verschiede¬
nen Wirtschaften offeriert hatte, für sich in Anspruch ge¬
nommen Die Witwe hatte davon keine Ahnung . Die
100 M aber behielt der Inhaber der Gastwirttchaft in
der Buchgasse als einen Teil der Konventionalstrafe zu¬
rück, die derjenige Kontrahent bezahlen sollte, durch dessen
Schuld der Pachtvertrag zurückging. - Bei den verschrede-
nen Besuchen, welche die Witwe dem D . in besten Woh¬
nung abstattete, fiel ihr immer eine ältliche Frau auf.
Sie fragte ihren „Bräutigam ", was das für eine Frau
fet die sogar spät abends noch in seiner Wohnung sich
aufhalte. „Das ist meine Putzfrau ", sagte der D ., „sic
wohnt in einer Mansarde über mir ". Wenn die Witwe
auf Beschleunigung der Heirat drang, dann wich er ihr
aus . indem er auf ein Geheimnis hrnwreS, das vorläufig
tbrer Verbindung im Wege stehe. Endlich mußte er die¬
ses Geheimnis enthüllen. Die Witwe war wie aus dem
^Simmel gefallen: ihr Liebhaber war verheiratet und die
Etliche „Putzfrau" war seine Ehefrau gewesen! Nun sah
«e endlich, daß sie beschwindelt worden war . Sie brach
Morl jeden Verkehr mit dem Angeklagten ab und er¬

stattete der Staatsanwaltschaft Anzeige von diesem Fall
ganz gemeinen Heiratsschwindels. Die Strafkammer ver-
urteilte den Schwindler, der übrigens mehrmals wegen
Betrugs vorbestraft ist, wegen rückfälligen Betrugs zu
et n e m I a h r s c chs M o n a t e n G e f ä n g n i s u n d
ö Jahren Ehrverlu  st. Er wurde sofort verhaftet
und von der Anklagebank in das „Rote Haus " hinüber-
gebrackü. Mit Recht wies der Vertreter der Königlichen
Staatsanwaltschaft, Herr AssessorI )r . Dilger , darauf hin,
daß der Umstand, daß die Betrogene im Vertrauen auf
die dcmnächstige Heirath im Verkehr mit dem Angeklagten
etwas zu weit gegangen sei, nicht ihr zum Vorwurf ge¬
reichen könne, sondern doppelt schwer bei der Betrach¬
tung seines Verbrechens ins Gewicht falle. Die Frau
sei nicht nur pekuniär ganz erheblich geschädigt, cs müsse
auch in Betracht gezogen werden, wie sie gelitten haben
müsse, als sie erfuhr , daß sie unbewußt in ein bcrarttges
Verhältnis mit einem verheirateten Manne getreten war.
Er beantragte eine Zuchthausstrafe von D/L Jahr und
außerdem die gesetzlichen Nebenstrasen. Der Gerichtshof
ging bei seiner milderen Beurteilung der Sachlage da¬
von aus , daß der Angeklagte es allerdings von vorn¬
herein lediglich auf die Kaution abgesehen, die erschwrn-
delten Beträge seien aber nicht sehr hoch und dann sei
die Betrogene doch auch sehr leichtsinnig auf dre Täu¬
schung eingegangen. Demgemäß wurde nur ans Ge¬
fängnis erkannt.

_ Der Oberpräsidcnt Graf v. Zedlitz-Trützschler,
der sein neues Amt in Breslau bereits angetreten hat
veröffentlicht an der Spitze des Kasseler Amtsblattes
einen A b s chi e d s g r u ß an die Provinz Hessen-Nassau,
worin es heißt: „Es ist mir ein tief empfundenes Be¬
dürfnis , den Behörden und allen Angesessenen der Pro¬
vinz für die mir in meinem Amt gewährte Unterstützung
und das Wohlwollen, dem ich allerorten begegnet btn,
meinen wärmsten Dank auszusprechen.

— Personal-Nachrichten. Die Anlegung der ihm verliehenen
Königlich Württcmbergischensilbernen Verdienstmedailleüt dem
Schutzmann Cornelius Ne u m a n n II . in Wiesbaden gestatte-

— Königliche Schauspiele. Das Schauspiel „Ros-
mersholm" von Henrik Ibsen geht am Montag , den
7. September, im König!. Theater mrt folgender Besetzung
erstmalig in Szene : Johannes Rosmer : Herr Tauber,
Rebekka West: Frau Renrer ; Rektor Kroll: Herr Mebus;
Ulrik Brendel : Herr Andriarro ; Peter Mortensgard:
Herr Vallentin,' Frau Helseth: Fräulein Santen.

— Kurhaus. Die Kurverwaltung hat sür morgen Sonntag
öes ^ nsantcric-Rcgiincnts Kaiser Wilhelm (2.

fietS 'Ä ?SSiRr 1168 unter Leitung des Königlichen
Musikdirektors Herrn Krauste ii«r Ausführung der um 4 und
R llfir im Kurgarten stattfindenden A b o n nements-
Konzerne  engagiert . Die Kapelle erfreut sich eines vorzüg¬
lichen Rufes.

. — Zyklus-Konzerte im Knrhause. Der gestern plötz¬
lich in München verstorbene Generalmusikdirektor
Kumve  war von der hiesigen Kurverwaltung zur
Direktion des Zyklus-Konzertes am 20. November en-

Ö00— Sommersest. Allem Anschein nach wird die heute Samstag,
abends 8 Uhr beginnende, im Kurgarten und Kurhause statr-
findende Sommerfestlichkeit  mit Doppelkonzert, Illu¬
mination, großem Balle sehr besucht werden.

-Residenz -Theater. Morgen Sonntagabend geht M. Donrmys
„Liebesschaukel" zum zweitenmal in Szene und hofftd-e Direktion
mit diesem amüsanten Lustspiel, welches von H°rrn vr . Rauch
aufs Beste inszeniert wurde, ein dauerndes Repertoirestücker¬
worben zu haben: hat dasselbe doch in Berlin und anderen großen
Städten den größten Erfolg gehabt. Der Montag bringt zum
drittenmal „Nachtasyl" von Gorky, welches ergreifende Werk mit
einem total ausverkauften Haufe die biesrahrrge Saison eröffüete.

— Ein Siebzigjähriger . Am 8. September d. I.
feiert in Frankfurt a. M . der durch seine umfangrerche
wissenschaftlicheund literarische Tätigkeit auf dem Gebiete
der Physik und Elektrotechnik in weiten Kreisen bekannte
Herr Professor Dr . Georg Krebs  in voller Rüstigkeit
seinen 70. Geburtstag . Geboren zu Höchsta. M ., hatte
er schon in frühester Jugend für sich selbst zu sorgen und
brachte es dank seiner eisernen Energie ohne fremde Bei¬
hülfe und Mittel fertig, sowohl das Ncal-Gymnasrum zu
Wiesbaden,  wie auch später die Universität Mar¬
burg und Leipzig zu besuchen. Nach bestandenem Examen
war er zunächst am Gymnasium zu Hadamar tätig, so¬
dann von 1861 bis 1874 an der höheren Bürgerschule zu
Wiesbaden,  um von da ab an der Gewerbe- und
Handelsschule und seit 1876 als Oberlehrer an der
Musterschule, beide zu Frankfurt a. M ., zu wirken Im
Herbst 1894 trat er als Lehrer in den Ruhestand. Neben
seiner Lehrtätigkeit war er auf literarischem Gebiete
außergewöhnlich tätig . In Wiesbaden war er mit Vor¬
trägen beschäftigt, in Frankfurt a. M . hielt er von 1878
bis 1891 Vorlesungen am PhysikalischenVerein . Neben¬
bei fand er Zeit sür die vielen wissenschaftlichen Arbeiten,
die bekannten Lehrbücher usw., außerdem gab er längere
Zeit selbst eine naturwissenschaftlicheZeitschrift „Hum¬
boldt" beraus , redigierte noch verschiedene Sammelwerke
und Zeitschriften und ist zur Zeit Chefredakteur der rn
Frankfurt a. M. erscheinenden „Elektrotechnischen Rund¬
schau" Seit 1861 mit der Tochter des weiland Geheimen
Regierungsrats Kreizner verheiratet , sind seine Fami¬
lienverhältnisse die denkbar glücklrchsten, vier Töchter
und vier Söhne , welch letztere ebenfalls studiert und in
geachteten Stellungen sich befinden, sowie mehrere Enkel¬
kinder werden an dem Festtage das Geburtstagskind , bc-
grüßen : es möge ihm vergönnt sein, rn sertherrger

I geistiger und körperlicher Frische auch weiterhin rn
arbeitsreicher Tätigkeit seinen Lebensabend auszufullcu
und zu beschließen.

— Botanische Exkursion. Mittwoch, den 9. Sept ., ver¬
anstalten die Mitglieder der botanischen Sektion des
N a ss V e r e i n s f ü r N a t u r ku n ö e" eine Exkur¬

sion in die Umgebung von St . Goarshausen . Die Ab¬
fahrt erfolgt morgens 7 Uhr 16 Min . vom Rheinbahnhof
nach St . Goarshausen, wo die Teilnehmer 9 Uhr 8 Min.
anlanaen . Von hier aus beginnt die etwa 2Mundrge
Wanderung nach dem schön gelegenen Schloß Reichenberg
und von da durch das herrliche Schweizertal nach St.
Goarshausen zurück.^ Hier wird der Zug 1 Uhr 20 Min.
zur Fahrt nach Caub — Ankunft 1 Uhr 34 Mrn . be¬
nutzt, wo gemeinsame Mittagstafel stattfrndet. Fu -, den
Nachmittag ist eine Besichtigung der ausgedehnten und
interessanten Schieferzeche„Wilhelm ^ rbstollen vorge¬
sehen. Das Begehen der Schiefergruben ist bequem, rein¬

lich und vom Wetter nicht beeinflußt, deshalb auch bet
wenig günstiger Witterung leich ausführbar . Für die
1- bis l '/estündige unterirdische Wanderung w ro Herr
Grnbendircktor Meyer die Führung sreundlichst über
nehmen. Die Rückfahrt von Caub 6t mit dem Zuge
6 Uhr 69 Min . abends. Teilnehmer , ^ che sich nur für
den Nachmittag anschlteßen wollen, können den Zug
11 Uhr 25 Minuten ab Wiesbaden zur Fahrt :nach Caub
benutzen wo sie 1 Uhr 8 Min . ankommen und sich mit
den um 1 Uhr 34 Min . von St . Goarshausen erntrefsen.
den Teilnehmern vereinigen . . Zu diesem schönci M
lohnenden Ausfluge werden die Mitglieder und Freunde
des Vereins zur regen Teilnahme eingeladen und ersucht,
ihre Teilnahme behufs Anmeldung zur Mtttagstafel bis
spätestens Montagmittag dem Führer der Gxku i ,
Herrn Apotheker Vigener,  Dotzheunerstrahe >, a -
melden zu wollen. „
' - Traubenkur. Der Traubenverkauf in der Traubenkurhalle
?>er alten Kolonnade findet, übermorgen Montag beginnend, von
8 biS 12 Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr nachmittags statt. C
werden zunächst italienische Goldtrauben vorrätig sein.

- Ausstellungen und Ansstcllnngsschwindel. Von
beachtenswerter Seite wird uns geschrieben: Alljahr rch
finden in Deutschland Ausstellungen von berufsmatztgen
Ausstellungsunternehmern statt, von denen man ,unb-
dingt sagen kann, daß sie keinem allgemeinen. ^ dduifMs
eines Bezirks oder eines besonderen Jndustrrezwerg
ihr Dasein verdanken, sondern nur durch den Erwe^ s-
sinn eines Unternehmers ins Leben gerufen sind. Der
gewöhnliche Verlauf bei solchen Ausstellungen ist• ÖCD
daß einige Leute in angesehener Lebensstellung, sie sich
gern in weiteren Kreisen einen Namen machen möchten,
sich bereit finden, in ein Ausstellungskomitee zu treten,
daß sich ferner strebsame, aber unerfahrene Handwerker,
Kaufleute usw. bestimmen lassen, auf der Ausstellung
ihre Erzeugnisse auszustellen, wober sie sicher sind, daß sie
gegen hohe Platzgebühreu usw. recht vtel Ausstellungs¬
medaillen einheimsen, die aber rm geschäftlichen Verkehr
völlig wertlos sind. Besucht werden solche Ausstellungen
vom Publikum fast gar nicht. Oft noch wahrend der
Ausstellung, meist aber nach Schluß der Ausstellung, er¬
greift die Mitglieder des Airsstellurrgskomrtees und die
Aussteller ein gründlicher Katzenjammer. Manchmal geht
es mit der Preisverteilung nicht ganz rrchtrg za. So
verteilte z. B . ein Unternehmer in Stettin nachträglich
noch Preise , ohne die Preisrichter zu fragen . So ist es
möglich, daß bei solchen Ausstellungen alle Aussteller
Preise erhalten, die aber wertlos sind, ja, sogar Gefahren
in sich bergen, wenn z. B . wie ber Einzelnen Aus-
stellungen in Sachsen (Leipzig und Chemnitz) das Bildnis
eines Monarchen auf den Medaillen verwandt wrrd, ohne
daß hierzu die erforderliche Genehmigung erteilt worden.
Es ist immer anzuraten , daß sich ausstellungslustige Ge¬
werbetreibende genau informieren über die Organisation
einer Ausstellung, bevor sie dieselbe beschicken. Die
Handelskammern werden meistens m der Lage fern,
sichere Auskunft zu geben.

I - Rettnngshans . Am 16. September d. I . feiert
das hiesige Rettungshaus sein 60 jährig es Jubi¬
läum.  Die Direktion der Anstalt gibt sich große Mühe,
diesen Tag würdig zu begehen. Alle, welche Interesse an
solcher Arbeit haben, sind herzlich und freundlich zu die-
ser freier eingeladen. An diesem Tage kann dre Anstalt
auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken, indem in
dieser Zeit nahezu 800 Kinder ausgenommen wurden.
Laut Statistik kann mit großer Freude konstatiert wer¬
den, daß bei der Mehrzahl ein guter Erfolg erzielt
worden ist. Viele von ihnen haben es durch Fleiß zu
gesicherter Stellung und Wohlstand gebracht. In der
ersten Zeit des Bestehens hatte das Haus mit materiellen
Schwierigkeiten zu kämpfen, welche aber durch die tat¬
kräftige Hülse vieler Wiesbadener und auswärtiger
Freunde gehoben wurden . Dadurch war es der Anstalt
möglich, Gelände anzukanfen und durch Bearbeitung des¬
selben die Kinder zu gesunder Beschäftigung anzuhalten.
Die Erzeugnisse werden in der Anstalt verbraucht. Legate
und Stiftungen machen es sogar möglich, Frei¬
stellen eingerichtet werden konnten. Daß das Bestreben
der Anstalt, den Kindern das Elternhaus nach Kräften
zu ersetzen, oder auch ihnen ein solches zu bieten, gelungen
ist, beweist der zahlreiche Besuch der entlassenen Zöglinge.
Sie alle, so weit ihr Airfenthalt ausfindig gemacht werden
konnte, sind zu dem Jubelfeste eingeladen worden und
werden wohl recht zahlreich erscheinen. Nähere Einzel¬
heiten über den geplanten Verlauf des Festes werden noch
durch ein Inserat bekannt gegeben werden.

_ Kaffeerösterei en miniature . Die Firma E. A cker
Nack ? hat in ihrem Schaufenster Große Burgstraße 16 einen
Oriainalkasfee-Schnellröster allerneuestcn Systems ausgestelll.
Dcttelbe ist im verkleinerten Maßstave, zeigt aber, «ne der
Kaffee statt wie früher durch Gluthitze, nun mit erwärmter Luft
schnell und ohne Aromaverlust geröstet wrrd. Die Häutchen,
etwaiger Staub und Dünste werben buch einen nnt dem Brenner
in Verbindung stehenden Zyklon aufgesogen und entweichen nach
außen. Den Tag über ist der Röster in Betrieb und wird zu be¬
stimmten Stunden praktisch erläutert.

— Der Unhold, welcher am Donnerstagabend in der
unteren Luisenstraße eine Frau auf das gröblichste miß¬
handelte und beinahe gelyncht worden wäre, ist ein ar¬
beitsscheuer Maurergeselle, die Schwerverletzte dessen ge¬
schiedene Ehefrau . Er hatte die Ärmste schon öfter ver¬
folgt und geschlagen, aber nie in so brutaler Weise wie
diesesmal. Die Verletzung bestand in einer vollständigen
Zersetzung der Lider des linken Auges. Herr Dr . Müller,
in dessen Wohnung die Bedauernswerte alsbald gebracht
wurde ließ derselben die erste ärztliche Hülfe zuteil wer¬
den Der rohe Geselle ist verhaftet und wird sich wegen
schwerer Körperverletzung zu verantworten haben.

o Unfälle. Vor einigen Tagen beging ein junger
Mann aus Petersburg , der sich mit seiner Mutter zur
Kur bier aufhält , die Unvorsichtigkeit, auf dem Rad die
steile Jdsteinerstratze herunterzufahren . Er verlor dabei
die Herrschaft über das Rad, rannte gegen einen
Laternenpfahl und erlitt dabei am Kopfe so schwere Ver¬
letzungen, daß er, aus beiden Ohren blutend, besinnungs¬
los liegen blieb. Ein vorübergehender Arbeiter nahm
sich des Verunglückten an und brachte ihn, nachdem er
sich etwas erholt hatte, mittels Droschke zu seiner in der
Parkstraße wohnenden Mutter . Sein Zustand, der an¬
fangs lebensgefährlich schien, hat sich inzwischen ettvas
aebesiert. — Gestern nachmittag, etwa &/2 Uhr , streß rn
der Frankfurterstraße , vor der Schubertstratze, ein elek¬
trischer Motorwagen mit einem zur Beförderung von
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Eilgütern dienenden Kastenwagen der Speditionsfirma
Adrian zusammen. Das Pferd wurde zur Seite geschleu¬
dert und nicht unbedeutend verletzt, während am Wagen
die Schere zerbrach.

o. Vergeben wurden von der städtischen Bandcputation a) das
Abträgen nun OM Kubikmeter Erdmasscn auf dem Terrain dcS
Kurhaus-Provisoriums an Herr» A. Tröster  hier , bs die Aus¬
führung der Maurerarbeiten zur Herstellung von slinf Kehricht-
ariiben in verschiedenen Straßen an die Firma T h e i s e n und
D r r s chf e l d hier, c> die Ausführung der Schmiede- und Eiscn-
arbciten für den Neubau der Obcrrealschule am Zictenring an
Herrn Fr . Bost hier und d) die Lieferung der Träger aus
Flußcisen und gußeisernen Untcrlageplatten für denselben Neu¬
bau au die Firma G. Schüller  vier.

o.  Bcsißwcchsel. Herr Kaufmann Fr . L a u p u s hat sein Haus
Ecke der Rheinstraße und Kirchgasse an Herr» Bauunternehmer
Alerander Müller  hier verkauft. Die Bcsitzübergabe er-
folgt am 1. April 1904. Der Kaufpreis beträgt 203 OM M.

— Kleine Notizen. Die M e p g e r g a f I e wird zwecks
Reparatur der Gasleitung auf die Dauer der Arbeit sür den
Fuhroerkehr polizeilich gesperrt.

N. Biebrich. 4. September. Die Leiche des vorgestern im
Rheine beim Baden ertrunkenen Bahnarbetters Eberts  wurde
tm Lause des gestrigen Nachmittags nicht weit von der UnglückS-
lteüe entfernt aus dem Rheine geländet. — Durch Bruch
einer Gerüststange stürzten  gestern mehrere Maurer von
einem Neubau in der Weihergasse ab. Trotzdem die Höhe des
Gerüstes 7 Meter betrug und die Abstürzenden noch auf einen
Haufen Backsteine aufschlugen, trugen sie nur leichte Verletzurigen
davon.

* Frankfurt a. M., 8. September. Gestern nachmittag wur¬
den tm Stadtwaldc bei Obcrrad im Gebüsch zwei nebeneinander
liegende Leichen  erschossen ausgesunden. Die Unglücklichen
wurden als der 20 Jahre alte Reichsbankbcamte Schröder und
die 10 Jahre alte Adele Kloth erkannt. UnglücklicheLiebc
dürfte auch hier der Beweggrund zn der Tat gewesen sein. — Der
24 Jahre alte Kraft wn.rde gestern abend von dem Wirt Hieb in
der Steingasse in dessen Wirtschaft durch sechs ans einem Revolver
abgegebene Schüsse getötet.  Hierauf brachte sich der Wirr
einen Schuß in die Schläfe bei, welcher den sofortigen Tod zur
Folge hatte. Kraft soll mit der Frau des Wirtes ein Verhältnis
unterhalten haben, was die Veranlassung zu der Tat war . —

der städtischen  B a d e a n sta l t ist auf bisher unaufge¬
klärte Weise der 78jährige Schneider Georg Rüdiger zu Tode
gekommen. Bei Schluß der Badezeit, abends 8 Uhr, fand man
Rüdiger tot in der Badewanne liegen  mit dem Ge¬
sichte unter Wasser. Das Gesicht zeigte bereits blaue Flecken.
Wie aus den Aussagen des Personals hervorgcht, ist R . gegen
xr/, Uhr abends in aufgeregtemZustande, mit hochgerötetem Ge¬
sicht zur Badeanstalt gekommen und hatte 7 Uhr 40 Min . seine
Badezelle betreten, wo man ihn später in oben gemeldetem Zu¬
stande auffand. Man benachrichtigte sofort die Polizei, die den
Leichnam nach dem Frankfurter Friedhof bringen ließ. Der
Magistrat hat sofort eine Untersuchungcinleiten lassen.

>1 Ems , 4 . September . Herr Stadtvervrdnetcn -Vorsteher
Franz Schmitt hat die Mitglieder der Stadtverordneten-Versamm-
lung, sowie die unbesoldeten Mitglieder des Magistrats behufs
Vornahme der Wahl d e S Bürgermeisters  zu
einer gemeinsamen Sitzung auf Montag, den 7, September, nach¬
mittags 4 Uhr, eingeladen. Wie wir hören, kommen auf Vor¬
schlag des ernannten Ausschusses zwei Herren, einer aus der
Rheinprovinz, der andere aus Thüringen , die sich beide auch per¬
sönlich in diefcr Woche hier vorgestellt haben, in Betracht. Von
einer besonderen Wahlagitation oder Erregung merkt man hier
nichts.

* Mainz, 4. September. Wie gemeldet, wurde heute morgen
ßt/g Uhr der am 18. Juni wegen Raubmordes zumTode verurteilte
t8 ' Jahre alte Schreincrgeselle Dctrois  aus Montigny im
kleinen Hofe des Provinzialarresthauses durch den Scharfrichter
Brand aus Gotha h i n g e r i cht e t. Die Nacht schlief er nur
drei Stunden , von zwei bis fünf Uhr. Heute morgen trat er,
geführt von zwei Gendarmen, scheinbar ruhig auf. Nur als der
Gefängnisgeistliche Pfarrer Jäger mit ihm zum. letztenmal betete
und ihm Trost zusprach, weinte er einen Augenblick. Die Ver¬
lesung des Urteils nahm er gefaßt auf. Als er vor dem Fallbeile
stand, betete er laut : „O mein Gott, sieh herab auf deinen armen
Sünder , erhöre mein Flehen und verzeih mir meine Sünden ! O
mein Gott!" In diesem Augenblick ward er gebunden, unter das
Beil geschoben und gerichtet. Nun bot sich ein entsetzlicher An¬
blick: Das Beil durchschlug den Hals nicht ganz, so daß der Kopf
am Körper hängen blieb. Ein Zipfel des Rockkragens war mir
unter das Beil gekommen und sah am Nacken hervor.

* Mainz. 8. September. Rheinpegel:  I m 40 cm gegen
1 m 48 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Goldnes Rad von Mainz. Morgen Sonntag gelangt auf

dem Mainzer Sportplatz unter dem Titel „Goldnes Rad von
Mainz" ein Daucrfahren mit Motor-Schrittmacher sür Berufs¬
fahrer mit 8300M. an Barpreiscn znm AuStrag. Es ist dies der
größte Preis , der je in Süddcutschland bei einem Radrennen
ausgefahrcn wurde. Das Danerrennen wird in drei Läusen
über 10 0M, 20 0M und 80 000 Meter gefahren und erringt der
erste Sieger 20M M., der zweite IM0 M., der dritte 8M M.
Unter anderen bedeutenden Koryphäen des Radrennsports startet
auch der berühmte Neger, der amerikanische Meisterfahrer, der
z. Z. ein Tournee durch Europa absolviert. Unter bedeutenden
Opfern ist es der Direktion gelungen, den Neger fest zu ver¬
pflichten, fo daß den Besuchern eine Attraktion allerersten Ranges
geboten wird. Die Rennen beginnen nachmittags Punkt 4 Uhr
und sind kurz vor 7 Uhr beendet. Am Schlüsse des Rennens wird
unter den Besuchern ein erstklassiges Fahrrad gratis verlost.

Kleine Chronik.
Die Meierin des Gutes Falkenstein bei Osterode i. H.,

eine Försterstochter im Alter von 22 Jahren , hatte sich
wegen Zahnschmerzeneinen Schal um Kopf und Hals ge¬
bunden. Während des Hantierens an den in Tätigkeit
befindlichen Maschinen blieb die Unglückliche mit einem
Ende des Schals hängen, der Kopf wurde in das Ge-
trieb der Maschine hineingezogen und völlig zer¬
malmt.  Da sich die Unglückliche allein in der Meierei
befand, so wurde das Unglück nicht früher bemerkt, bis
ihr langes Ausbleiben auffiel. So fand man die gräßlich
verstümmelte Leiche. Das Mädchen hatte am nächsten
Tage ihre Lehrzeit beendet und wollte dann die Stellung
verlassen.

Wie der „Pfälz . Kurier " meldet, e r s cho ß in Freins¬
heim der Metzgerbursche Johann Bauer seine G e -
siebte,  die Dienstmagd Klara Leich, und gab dann au'
sich selbst mehrere Revolverschüsse ab. Die Dienstmagd
war sofort tot, Bauer hofft man am Leben erhalten zu
können.

In den Kreisen D u d e r sta d t und Northeim
ging nachmittags ein furchtbares Hagelwetter
nieder. Zwei Drittel der Tabaksernte sind vernichtet.

In Bremen  ist die Meldung eingegangen, daß der
Dampfer „Barbarossa" auf hoher See mit ge¬
brochener St e u e r b o r d s chw a n z w e l l e a n ge¬
troffen  worden ist. „Barbarossa" fetzte die Fahrt mit
Hülfe seiner Backbordmaschine fort und wird heute in
New York erwartet . Das Schiff hatte am 24. August
Kap Lizard passiert

Als in O h l i a s ein von Remscheid in der Richtung
nach Köln fahrender Personenzug unter der Straßen¬
bahnbrücke vor dem Bahnhof herfuhr , riß ein
Lcitungsdraht der elektrischen Straßen¬
bahn  und fiel auf den Eisenbahnzug. Eine am geöff¬
neten Fenster eines Wagenabteils sitzende Handelsfrau
aus Remscheid, welche nach Köln zum Markt fahren
wollte, wurde durch den elektrischen Schlag betäubt. Man
brachte sie in bewußtlosem Zustande nach Köln ins
Bürgerhospital.

Wie aus Landstuhl  bei Kaiserslautern gemeldet
wird , scheute beim Brigade -Exerzieren der 3. Feld-
artilleric -Brigade das Pferd des Leutnants Hartmaun,
der unter ein Geschütz geriet und tödlich
verletzt  wurde . Uber dieses Geschütz stürzte ein
anderes , wodurch mehrere Kanoniere verletzt wurden,
darunter 3 schwer. Hartmann starb am Nachmittage im
Landstuhler Krankenhause.

Der 15jährige Bauernsohn Georg Türk von Trau¬
stadt hatte sich, wie aus Bamberg  gemeldet wird , als
er eine Herde Rinder zur Weide trieb , die Kette um die
Brust gelegt und wurde von den ausbrechenden Tieren
zu Tode geschleift.

Um ein auf dem Bahnübergang befindliches Kind
vor dem Uberfahreuwerden zu retten , setzte der 35 Jahre
alte Bahnarbeiter Schlegel auf Station Rackwitz (Ber-
lin -Anhalter Bahn) mutig sein Leben ein — es gelang
ihm, das Kind wegzureißen, er selbst aber hauchte unter
den Rädern der Lokomotive  sein Leben aus!

Das Steinkohlenlager der Grube „Branden¬
burg"  in K a t t o w i tz brennt seit einigen Tagen . An
der Bewältigung des Brandes wird Tag und Nacht ge¬
arbeitet . Auch das einen großen Wert repräsentierende
Nußkohlenlagcr ist in Mitleidenschaft gezogen. Der bis¬
her verursachte Materialschaden ist ein sehr bedeutender.

Baron Henry Rothschild  ist zum zweiten Male
wegen Überschreitung der gesetzlich erlaubten Fahr¬
geschwindigkeit für Automobile vom Gericht zu einem
Tage Gefängnis und 10 Frank Geldbuße verurteilt
worden.

Wie aus M a r i a m p o l telegraphiert wird , steht die
P e t r o l e u m r a f f i n e r i e der galizischen Karpathen¬
gesellschaft in Flammen.

Ein furchtbarer Brand hat in Trawnik
600 Häuser, darunter 7 Moscheen und die Synagoge , ein¬
geäschert. Mehrere Menschen sind verbrannt . Der Scha¬
den ist enorm.

In Peking  gerieten 15 französische Sol-
datenmit4amerikanischenin Streit,  wobei
die Franzosen von der Waffe Gebrauch machten und zwei
amerikanische Soldaten schwer verletzten.

Achte Nachrichten.
Kontinental - Telegravhen - Kompagnie
Berlin , 5. September . Der „B . L.-A." meldet aus

Trier:  Das 16. Armeekorps zieht aus zahlreichen
Orten des Saarreviers die manöverierenden Truppen
wegen Vorkommens von Typhusanfällen  unter
der Zivilbevölkerung aus den Quartieren zurück. Die
Regierungsvertreter von Trier und Koblenz begaben sich
zur Untersuchung an Ort und Stelle.

Brüssel. 4. September. Ein Berichterstatter dcS „XX . Siecle"
in Schanghai meldet dem genannten Blatte : Die Belgier
haben nach langen und mühsamen, im Jahre 1808 begonnenen
Unterhandlungen einen neuen Erfolg davongetragen. S,e er¬
langten die Konzession  für die Eisenbahnlinie von
Kaifoengfu nach Honanfn. Diese Eisenbahn schneidet die Lunan-
Eisenbahn: sie wird 200 Kilometer messen und dem Tale des
Gelben Flusses folgen.

Barcelona . 3. September. Sämtliche Arbeiter der Braun-
kohlengruben in Euenea sind in den A u s st a n d getreten.

Bukarest, 3. September . Nach vorläufiger Ermitte¬
lung ist der Stand des Staatsschatzes  am 31. Sep¬
tember 1903 folgender: Die Einnahmen der bisher ab-
gelausenen 16 Monate der Gebarungsjahre 1902/03 be¬
trugen 241 438 678M ., die Ausgaben 215 612 809 Mk., der
Überschuß daher 25 826 369 M.

Athen, 8. September. Amtlich wird bestätigt, daß die Kammer
wegen der außergewöhnlichen Lage der Verhältnisse zum
18. Oktober einberusen wird.

Depeschcnbureau Herold.

Berlin , 5. September. Die Kaiserparade in Merse¬
burg wurde gestern mittag mit einem Paradediner im
Ständehause beschlossen, wobei der Kaiser auf das
4. Armeekorps toastete. Im Park des königlichen Schlosses
fand am Abend großer Zapfenstreich statt.

Berlin , 8. September. Das neue Linienschiff  L ., das
am 18 d M. auf der Germania-Werst in Kiel vom Stapel laufen
und dessen Taufe der Grotzherzog von Hessen vornimmt, wird
den Namen „Hesse  n" erhalten.

Berlin , 5. September . Wie an hiesiger wohlunter¬
richteter Stelle verlautet , besteht das Ergebnis der
deutsch - russischen Handelsvertrags -Vor¬
besprechungen  vorläufig nur in der protokollari¬
schen Aufnahme der von beiden Seiten geltend gemachten
Auffassung über die verschiedenen zur Sprache gebrachten
handelspolitischen Fragen , ohne daß sich vorerst absehen
läßt, auf welcher Grundlage weiter gearbeitet werden
könne. Die Protokolle werden einer eingehenden Prü¬
fung unterzogen, und von dieser wird es abhängen, wie
weiter operiert werden soll.

Berli «, 5. September . Das „B . T ." meldet aus
Wien: Aus Anlaß der Hochschulkurse, die von deutsch¬
österreichischen und reichsdeutschen Universitätsprofessoren
in Salzburg über zeitgemäße Fragen der Sozial -Politik,
Philosophie und Geschichte gehalten und sich zu einem
Protest gegen die Errichtung einer katholischen Univer¬
sität gestalten, sandte Professor Mommsen an die Leitung
der Hochschulkurse folgendes Zustimmungs-Telegramm:
Als einer von den vielen, die im deutschen Reiche sich
dessen bewußt sind und bewußt bleiben werden, welcher
Segen dem Zusammengehen von Reichsdeutschen mit den
Deutschen Österreichs hüben und drüben entströmt, blicke
ich mit aufrichtiger Freude auf die Salzburger Gemein¬
schaft und rechne auf ihre Dauer.

Berlin , 6. September. Wie der „B . L.-A." aus B c l -
grab  meldet, werden dieVerhaftungeninNisch
fortgesetzt. Die Zahl der verhafteten Offiziere soll schon
47 betragen. Man hat versucht, den Divisionär von Nisch,

General Jankowitsch, seines Postens zu entheben, doch
weigerte sich dieser, das Kommando abzugeben. Die Sach¬
lage ist sehr ernst, zumal die aktionslustigcn Offiziere, die
hauptsächlich an der Verschwörung beteiligt gewesenen
Offiziere nicdermetzcln wollen. Das Bedenkliche der
gegenwärtigen Lage wird auch durch die in Sofia um¬
laufenden Gerüchte über ein A t t e n t a t auf
König Peter  charakterisiert.

Belgrad , 5. September. In der Angelegenheit der
Bewegung im Offizierskorps fanden gestern nachmittag
mehrere Ministerkonferenzen statt. Der Minister des
Äußern, Kaljewitsch, trat energisch gegen weitere Ver¬
haftungen von Offizieren ein und bestand darauf , daß
die Angelegenheit auf gütlichem Wege beigelegt werde.
Falls seine Ratschläge nicht befolgt werden, sei Kaljc-
witsch entschlossen, seine Demission einzureichen. Es
herrscht in Belgrad große Befürchtung darüber . Der
Konak wird schars bewacht.

Prag , 5. September. Die Führer der jungtschechischen
Partei , I)r . Herold und vr . Pazak, hielten im Klub der
freisinnigen Partei politische Reden, in welchen sie dem
Ministerium Körber und dem jetzigen Regierungssystem
den Krieg bis aufs Messer ankündigen. Die Tschechen
werden sich ein Vorbild an Ungarn nehmen und alle
Slaven vereinigen.

London, 5. September . Die Morgenblätter be¬
schäftigen sich noch immer mit den Enthüllungen über
den Transvaalkrieg . Sie führen aus , daß der Ausschuß
trotz der Absicht, die Untersuchung nicht zu Ende
zu führen, doch genügend dargetan habe, welche
Unfähigkeit Militär - und Zivilbehördcn an den Tag ge¬
legt haben, und daß dies genüge, die öffentliche Meinung
in Unruhe zu versetzen. Die Zollreformen Chamber-
lains treten in den Besprechungender Blätter vollständig
in den Hintergrund , da die gesamte Presse sich mit dem
Resultate der Enquete-Kommission befaßt. Der Bericht
ist als Broschüre herausgegeben und hat in den Buch¬
handlungen einen so raschen Absatz gefunden, daß die
erste Auflage bereits vergriffen ist und eine zweite in
Druck gegeben wurde.

Rom, 5. September . Die sozialistische Vereinigung
beschloß, als Zeichen des Protestes gegen die
Autokratie  während des Besuches des Zaren in
Rom dort und in ganz Italien Kuüdgebungen zu ver-
anstalten.

Tanger , 5. September. Infolge der unbefriedigen-
den Nachrichten aus Fez und angesichts der Untätigkeit
der europäischen Mächte gegenüber den masrokka-
nischen Wirren  hat sich die Lage wieder verschlim¬
mert . Die Rebellen legen immer größere Dreistigkeit
an den Tag. So wurde gestern auf offener Straße in
Tanger die Karawane eines französischen Unternehmers
geplündert.

Washington, 5. September . Der Vertreter von
Costarica  hatte eine Unterredung mit dem Staats¬
sekretär Hay über den inter - ozeanischen Kanal.
Die endgültigen Abmachungen sollen erst am 22. b. M.
getroffen werden, an welchem Tage der Vertrag mit
Kolumbien abläuft . _

hd . Frankfurt a. M., 5. September . Auf den v-
Zug Frankfurt a. M.-Bebra -Berlin , der 9 Uhr 85 Min.
abends hier abgeht, wurde gestern abend bei Mülheim
a. M. ein Attentat  verübt , indem mehrere Personen
eine 10 Zentner schwere Goliath-Schiene auf das Geleise
legten. Der Streckenwärter entdeckte jedoch rechtzeitig
das Hindernis und brachte den Zug kurz vor demselben
zum Stehen . Den Anstrengungen des Zugpersonals
und hinzugezogenen Streckenarbeitern gelang es, die
Schiene zu entfernen. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

wb . Berlin , 5. September . Dem „B . T ." wird auL
Görlitz  gemeldet: In Bad Flinsberg schoß die Ehefrau
eines Kantors aus Eifersucht  auf ihren Mann , der
schwer verletzt wurde.

bä . Berlin , 5. September. In der Prozeßsache  gegen
den Staatsanwaltschastösekretär B a g a n z ist nunmehr baS
Hanptverfahreu eröffnet und der Verhandlungstermin für Ende
September in Aussicht genommen worden. Die Anklage richtet
sich gegen 'olgende8 Personen: Sekretär Baganz und dessen Frau.
Administrator Hörmarm, Kommerzienrat Eduard Sgnden, den im
Sanden-Brozetz ebenfalls mitangeklagt gewesenen Direktor Puch¬
müller, Justizrat a. D. Raetzcl, Direktor Polzin und den Gold-
warcnhändler Ausrecht. Baganz ist geständig, in fünf Fällen in
schwebenden Strafsachen beteiligten Personen aus den Akten! Mit¬
teilungen gegen Entgelt gemacht zu haben. Die übrigen Ange¬
klagten haben sich wegen Beihilfe respektive Bestechung zu ver¬
antworten.

wb. Berlin , 8. September. Der „B. L.-A." meldet auS
DniSburg:  Der Postgehülfe Seger , genannt Seibring , ist
flüchtig,  es fehlen 8000 M.

bd. Berlin . 8. September. Die Strafkammer in Brieg ver¬
urteilte den Pfarrvikar  Max Klane ans Pcisterwitz wegen
Sittlichkeitsvergehen  zu 3 Monaten Gefängnis.

bd. Berlin , 8. September. In Ems in Graubünden sind, wie
von dort gemeldet wird, 14 Häuser niebergebrannr.

hd . Berlin , 5. September . Der Brand in der
Petroleum -Raffinerie der galizisch-karpathtschen Petro¬
leum-Gesellschaft in Mariampol soll nach einer Wiener
Depesche des „Lokal-Anz." durch Funken aus einer
Lokomotive entstanden sein. Das Ablöschen des Feuers
mit Sand und Erde gestaltete sich sehr schwierig. Es
gelang jedoch zu verhüten , daß das Feuer auf die Petro¬
leum-Magazine Übergriff. Der Betrieb der Raffinerie
erleidet keine Störung . Wegen der Gefahr konnten die
Züge auf der Strecke von Zagorzany nach Mariampol
nicht verkehren.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 8. September, mittags 12V- Uhr. Kredit
Aktien 202.70, Diskonto-Kommandit 180.70, Staatsbahn 139.70,
Laurahütte 228.80, Bochumer 188.80, Harpener 180.60. Tendenz:
sehr still.

Wiener Börse. 8. September. Österreichische Kredit-Aktien
0 in 28 Staatsbahn -Aktien 050.50, Lombarden 79.70, Marknoten
117.38. Tendenz: träge._ _ _

Ai « Af»r»d-A« «si»1»- «rmfatzt 10 Settr » .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteurfür Politil und Feuilleton : W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellenTeil : C. Rütherdt ; sür die Anzeigen und

Reklamen: I . SB.: Thr. Cron : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Lcrlag der L. Schellenbergschen Hos. Buchdruckeiei tu Wiesbaden
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87, do von 89 » 100.
87« do »97 » ICO.
4. Karlsruhe v. 1900 » 102.80
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67» 7 Wien.B.V.ö.fl.(119.90
5 4' /« Wrtt . N.-B. sfl.(
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47. Allg. D. Kleinb. A —
47« do. Ser. VIII » --
47. do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » —

; 4- • do. * VII » —
4. . Cass. Strassenb. » —
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I» 99.
47, do. Ser. II * 102.50
87. S. E. B.G. Dannst . » 95 80
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do. 27,37,39u.42
do. Ser. 31 u. 34 »
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II .IL-B.S.141-250 »
do. 251-340 *
do. 1-45 (abg.) »do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. 8er. VI. »
do.S.VTIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

4. . IPfäl*. Hyp.-Bk. »
87. i » » » »

Hyp.-A.-B. » ■
Apr.-Okt.) »
Jan .-Juli) » |
^Apr.-Okt.)

Anat.E.-B.-0 .j.G. Ji
» » Ser. II »
» » 408er

P.E.-B.Y.86 2000r »
do. 400er ■»
do. »on89IRg . »
do. y.  89 400er »
do. Y.89lIRgs . »

Salonik-Mon. i. G. »
do. 404er *

99.
99.40
99.
98.80
99.20
99.20
99.20

99.60
99.
98.80
99.20
99.20
99.20
99.70

102.50
102.20
102.20
73.90

96.50

49.20
62.10

37.
4. .
4. .
37.
4. .
87-
87.
87.

4. :
87,

87»
4. .
87.
4. .

Bodenkredit-Pfandbr.
Baj. V.-B.Münch Ji  101.60

» » » » 99.20
» BC. VB.Nrnb. » 101.80
» » » » !» 101.^ I» M. K « ÜU
» Hyp.u.W.-Bk. » (102/10
» » » » » 99.30

D. Gr.-Cr.IHu . IV r 101 .70
do. Ser. V » 98.
do. VI * 100 .30
do. IX » 103.
do. Vin * ( 98.

D.Gr.-Soh.B.BerL » i —
» » » » » j —
» Hyp.-B. Berl. » j101.60» » » » 97.

Els. B. u. C.-.C.-0 * wl.
Ela. Com.-ObL » 100.50

4. .
4. .
3'/,
37.
5. .
5. .
47.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
37.

r.
4. .
4. .
87,
37.
47,
4. .
87«
87»

4. .
87»
4. .
87.
87.

r.
4. .
4. .
87»
81/,
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37» i

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Sor. ui A —
do. » IV » —
do. » xvn » 101.30
do. » XVIII » 102.50
do. » 96.50

Pr.CB.C.A.G.v.90 » 101.
do. von 99 » 102.70
do. » 86,89,94 » 96.60
do. » 96 96.80
do. » 1901 » 102.70
do. » 1903 » 103.60

Pr.C -K.-O.v.1901 » 104.40
do. von 87 u. 91 » 99.90
do. » 96

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. »
do. abg. Certiflo. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »
» » » »
»Pfdb.-B.Hyp.P.(2

* » Ifom .-Obl.I°
Pr. Ldsch. Centr. *
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Conjmunal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II
do. » V »
do. » III »

101. 0
103.40
102.10
97.80
97.80

10
100.20
101.40
101.70
100.20
102.
98.
93.
99.40
99.40

100.50
100.80
96.
96.30
97.50

100.30
100.10
102.

97.30
97.30

100.10
100.

97.
102.75
103.80
99.80
99.60

99.60
99.60
91.

101.50
99.10

87, I do. » IV »
4. . jW. H.-B. b. 1892 »

do. unk. b. 1908 »
Württ. Hyp.-Bk. »

» Cred.-V. »
do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg-) »
do. Ser. I u. II »

Dün.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le 102.80

4.
37,
4. .
37,
3V,
4. .
37,
37,
37.
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

100.

99i60
92.70

16.60
100.
96.10

103.10
100.60
97.50

100.20
103.
1(10.60
(102.50
i 98.50

98.75
101.60
I 99.10
101.20
101.30
102.20
| 97.40
!98.10
103.60
103.40
99.30

102.80
j 99.60
! 99.80
102.
99.
99.

4*
5*
4*
4*
6*
5"
47.
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*

North. Pac. Prior. L. 100,50
Oregonu. Cnlif. IM. lOi;.S0
» Railr.Nav. Cons.

Pac. of Missouri IM.
do. cons. I Mtg.
do. Lcx.Div.IMtg.

Pittnb.Cinc.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrth.IMM. !110.80
South.Pac.8. A. IM. 102.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CoopeiCtr.G.
St.IiS.Frc.M.W.Div.

97.60
102.80

102.30

108.
100.30

» Allg.Im.y.  99 »
Norw.Hp.-B.v.87 Ji
Pest. E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.B.y.78A
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-L 8. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.U.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. 8. fl.
do. Ser. I y. 97 Kr.

98.60
99.80

99.60

97.40

97.80

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*. ' Brunsw.u.West. 1M.j,
47,*' Calif. PaoifloI. Mtg.
. do. II M. Ctr. Gar.

do. UI Mtg.
do.

Calif. n. Oregon IM.
Centr.Pacif.I Rcf.M.
do. Mtg.

5. . i Chic.Burl.Qn.(J .D.)
6. . » Milw.St.P. (P.D.)

» Rock Isl. u Pac.
Cinc. u. Spr. I Mtg.
Den Yer RioI cons.M.
do.

Houst. n. Texas IM.
LouIsy.  u.Na. hy,  IM.
do. n . Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Ne-wy. Erle UI Mtg.do. IV * 1111,50

47.*
6*.
8*.
5».
4*.
3'/. '

4*.

47.*
4*
6*
6*.
8*.

St:
tr

103,
102.
101.40
95.30

98.10
85.

102.20

110.60
120.30
72.

111.50

6* St.Louis Wiek.u.W.
4* Union P. eifioI Mtg. 99.7C
5* West.N.-Y.u.P.IM. 115.60
4* » Gen.M.Bds.u.C.

» (Income-Bds.) —
• Kapital und Zins in Gold♦ Nur Kapital in Gold.

zf. Verschiedene Obligation.
4. . Bankf . ind.Untn. Ji 99.
4. . » Orient. Eisenb. » 99.90
4. . Brauerei Binding » 101.50
4. . do. Essighaus » —
4. . do. NicolayHan. » —
4. . do. Kempf(abg.) » 100.80
47, do. Storch Spey. » —
4. . do. Weigor » 100.
4. . Buderus fiisenw. » 100.50
47, Cementf. Karlst. » 103.
4. . Cemwk. Heidelb. » 101.
4' /, Ch. B.A.u.Sodaf. » 104.80
47, » Fb.Griesh. E. » 105.
4'/, » Farbw.Höchst» 106.50
47. » Ind. Mannh. » 102.60
5. . Dortm. Union » —
4. . Esb.-B. Frkf.a. FL» 100.40
31/* do. » 98.20
47- Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.20
4. . do. » 100.20
47« El.Allg.G.-Ob.8.4 » 103.80
4. . do. Serie I—UI » 101.
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
47, El. G.f.el.U.Berl. » 100.60
47- do..Frankf . a. M. » 98.10
47« do. Helios » 78.60
4. . do. » » 75.50
47« do. Ges. Lahm. » 95.90
47, do. L.u.Kr.Berl. » 102.50
47, do. Schlickert » 98.70
47« do. Siem. 11. H. » 104.30
4. . do. Cont.Nürnb. » 87.80
47. do. Werke Berl. » 102.80
4. . do. o » —
4. . Kaliw.Asobersl.H. » —
3V« Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
47, Löhnb. Mühle » 105.20
47, Oestr.Alp.M. i.G. » —
37» Palmg.Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 88.50
4. . Ung.Lck.-E.-B. Kr. 98.
4. . do. Ser. II A 98.25
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 104.60
47- » Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4. . » » » 101.
4. . Westd.J .Sp.u.W. » 94.30
37, Zool. G.Frkf.a.M. » 97.50
Zt Verz . Loose . inProc.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 145.10
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. —
6 . . Donau-Reg. S.fl. —

37. Gotb. Pr. I. R. —
8 . . Holl.Korn. y. 1871 fl. 102.80
3V« Köln-Minden R. 135.20
37« Lübeck y.1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.20
47- Np.ab.unab.80G. Lo —
37s Oesterr.L.v.64 8.fl.
4. . » » v . 60 ö . fl. 153.90
3. . Oldenburg R. 129.

|5 . . Russ.v.64a. Kr. Rbl. _
5. . » v . 1866 a . Kr . »
27, Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 110.10
27« » ex.A-S(A-S.-.-)fl.
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 126.20
3. do. Ult. do. Fr. 128.80
Zf. Unverz .Loose . Per3tin -»L

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 61.
— Augsburger fl. 7 —
— Braunschw. R. 20 138.10
— Finländisoh. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 35.
_ Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 19.
— Meininger s.fl. 7 32.60
— Neuchätel Fr . 10 38.10
— Oesterr. v.64 fl. 100 420.
— do. y. 58 8. fl. 100 370.60
— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 345.— Venetianer Le 30 33.

Geldsorten. Brief.
Münz-Dnk.i.G.p.St.
Engl. Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll,
Neue Russ.Imp.p.St,
Gold al maro. p.Ko.
Ganzf. Soheideg. »
Hoohb, Silber »
Arnerikan. Noten,
(Doll.ß—1000)p.D.

Arnerikan. Noten,
(Doll. 1—.2) p.Doll.

Belg.Notenp.100 Fr.
Engl.Notenp. ILstr
Holl. Noten p. 100 fl.
Oest.-U.N.p.100 Kr.
Sobweiz.N.p.100 Fr.

20.38
16.22

4.18'/,
2800
2804
79.30

4.177,

4.17V,

Geld.

2034
16.18

■1.177,

2790

77.30

4.177,

4.167«
80.85
20.86

168.80
85.30 85.20
81.101 81.
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Nur3 Tage in Mainz
auf dem Messplatz,

bis inel.Dienstag,den8.Septbr.

(’irais laiiniliaii.
Täglich Abends 8 Ulir:

Sensationelle

Vorstellungen.
Nur dio hervorragendsten Kräfte

in sämmtlichen Branchen des Circusfaches.
Jede Nummer eine Celebrität.

Auftreten sämmtl . engagirten Künstler
und Künstlerinnen in ihren Bravour¬
leistungen . Vorführung der besten Schul-

und Freiheitspferdc . F 33
Entree aller Clown und Auguste.

Hoch achtun gsvoll

Maximilian,
Director und Besitzer.

Unser

Emaillier werk
liefertFirmenschilder

in moderner und eleganter Ausführung
unter billigster Berechnung,

sowie

gomäss der polizell .Vorsclirift.
Maschinenfabrik Wiesbaden

Ges. m. b. H. 1522
Stndtbiireau : Friedriohstr. 12.

Die Frau als Hausärztin
von

Dr. mcd. Anna Fischer-DüchelmanD.
Eleg. geh. Mk. 16.—. 2232

Auch in 4 monatlichen Raten h Mk . 4.—.

Carl Pfeil,
Buch - u . Sclireltuvauren - Handlung,

4 Kleine Burgstrasse 4

AIBION
(patentnmtl. geschützt)

No. 2 verstärkt!
entfernt

jede de» Teint
entstellende

Färbung,
Sommersprossen

«nd Mitesser
«nd macht die Haut blendend weiß.

Aecht Flaconk 1 Mark in

WWer ßlm's Km-Drogerie,
Gr. Burgstraße5. Telephon 2433.

ist die beste Kartoffel der Gegenwart. Proben
sind sofort zu haben und nehme jetzt schon Be¬
stellung für den Winterbedarf entgegen.

Clir . Hnapp,
_ Sedanplatz7 n. Schiersteiuerstraße 22.

NAC

, 1 .00*10.
Dam/ 7/i#/*  -

r-O/mA/efurwe/n  -- OtoprO/m
äufilch woPlacalc

1380

Zucker-Abschlag.
la Ciiiinlichznckcr,
Ia Eimmichzncker,l’AT'
la Rassiimdc
Gcm. Zucker
Neues Sunetkeaut 12 Pf.
Neue holl. Häringe Stück5, 8 «nd lo Pf .,

per Duhcnd 80, 80 und 100 Pf . 2213
Adolf Haybach, SS

ab»
no»,

„Cacilia“.Männer-
Gesangverein

Sonntag , den 18. September,

Fanrilieri-Ausflug nach Kiedrich im Rheingau
(Saalban „Burg Scharfenstein" , Bes. J . Re hm ).

Die Abfahrt erfolgt 2,25 Uhr Nachmittags mit der Rheinbahn nach Eltville. (Sonntags-
billet: Fahrpreis 60 Pf.) Gäste sind willkommen. F850Der Vorstand.

J. JTTMANN,
in allen Artikeln findet man reich¬

haltigste Auswahl!

Täglich gehen jetzt Neuheiten inHerren-Anzügenu Paletots ein!

Trotz leichtester Zahlungsbedingungen
billige Preise!

Möbelu.Betten—einzelne Stücke—
mit Anzahlung von 3 M. an erhältlich!

Ausstattungen,complet,im Preise vonMk. 100 bis Mk. 5000!

Nur durch Credit ist es Vielen ermöglicht
worden , den Ehestand zu gründenI

Nicht nur dem Reichen,nein, jedem
Ehrlichen gebührt Credit ! —

BAEREN
STRASSE 4.

E

uf Credit zu kaufen, ist jetzt zum
1 allgemeinen Bedürfniss geworden!

in Jeder , ob Dame oder Herr , ver¬
mögend oder unvermögend , kann
hei mir den Bedarf decken!

R
E

iesige Auswahl in Herren -, Damen-
u. Knaben-Confection!

in gut sortirtes Lager in Kleiderstoffen,
Bettzeugen, Tischdecken, Gardinen,
Portieren!

N
STRASSE

iemand versäume , mein Geschäft zu
besichtigen I 2186

und Hausnummer
bitte zu beachten!

Kräiterwtii„Älm
66 mit der

Nonne,
vorzüglich von Gesohmack, wirkt vermöge seiner Bestandteile
großartig auf die Verdauungsorgane und Blutbildung, ist sehr
kräftigend und appetiterregend.

Die große Flasche Ml «. 1 .35.
„ kleine „ 1 .85 .

Bestandteile: Tarragona -Portwein 3383.0, Weingeist 160,0,
Citronenschalcn 2,5, Pomeranzenschalen 2.0, Flieder 1,0, Kümmel,
Anis, Wachholderbeeren, Carduibenedictenkraut , Rosmarin, Melissen¬
blätter je 0,75, Angelina, Entinn, Galgantwurzel, CamiUenblüte,
Coriander, Pfeffcrmfinzblätter, Canehl jo 0,5, Quendel 0,25. Diese
Teile mische man.

Zu haben in den Apotheken:
Adler -Apotheke, Kirchgasse 26, Bismarck - Apotheke, Bismarckring, Hof- Apotheke,
Langgasse 15, Äronen -Apotheke, Geriehtsstrafee 9, Tlieresien -Apothoke, Emserstra&e 24,

Victoria -Apotheke, Rheinstralse 41, Wilhelms -Apotheke, Luisenstralso 2.

Wilmer ’s Thee
„Goalpara “,

ln seiner Art unerreicht.

Zu haben in Original -Packungen ä '/, , J/a und '/t Pfund beh
E. Grctlier Sohne , Delicatessen-Geschäft, Neugasse 24,
Anton Hanson , Conditorei und Cafe, Adolfstrasse 6,
Georg Klein , Delicatessen-Geschäft, Schiersteinerstr. 6,
J . C. Keiper , Colonialwaaren und Delicatessen, Kirchgasse 52,
Hermann B51ken , Colonialwaarenu. Delicatessen, Rheinstr. 70,
C. W . Leber Nacht ., Colonialwaarenu. Delicatessen, Bahnhofstr.8,
Adolf Mayer , Peinbäckerei und Conditorei, Moritzstrasse 22,
Willi . Mayer , Conservengeschäft und Conditorei, Delaspeestr. 8,
Willi . Plies , Colonialwaaren und Delicatessen, Bismarckring 1,
Carl Portzehl , Germania-Drogerie, Rheinstrasse 55. 2243

ieMeim Lebensmittel-Konsuin-We.
Verkaufsstellen: Moritzstraßc 16, Jahnstraße2, Dotzheimerstraße 21.

Großer Waaren -Abschlag!
Kartoffeln, dick und mchlreich, per Kumpf 20 Pf ., Centner 2.40 Mk. Gutes Mütter»
brod 30, 88, 42 Pf . Hänfener Brod 27 und 53 Pf . Prima bott. Botthäringe >» St.
5 Pf ., 10 St . 48 Pf . Soda 3 Pfund 10 Pf . Prima Kernseife per Psd. 24 Pf ., bei
5 Pfund 23 Pf . Petroleum per Liter 18 Pf . Spiritus per Liter 25 Pf . Essigessenz

per Glas 35 Pf . Acpfel! Aepfell Aepfcl! 10 Pfund
Krhstallzuckerzum Einkochen bei 10 Pf . 23 Pf.

zum Einniachen 55 Pf.

Bahnholz. Restaurant und Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt mtfbllrie Zimmer und Peniion,

W . Hammer , Besitzer.

Nur 1 Mk.
Feder in eine Taschenuhr, Reinigen
derselben 1,50 Mk. 2 Jahre Garantie.

ti.  Npie », Uhrmacher»
Schwaibacherstrabe12, P .. zwischen

Nhei»- und Dotzheimerstraße.

Zwetschen
per Pfund 11 Pf «., IO Pfund 1 Mk. bei
Otto Uiikelbaeli, 7U
Fnttcr-Kartoffetn

per Centner Mk. 1.—
beiJ . Hornung A Co .« Häfnergaffe 8,

P atente etc.
Ernst Mb.(» ÄÄ

H5rtfi ». /»** Mattircn von Modeln,
Renov. v. Kunstgcgenst.

u. Alrertb. sch. u. b.
H . Rockrnfeller . Jahnstraße 22.

Einz. Svez.-Geschäsk am Platze._
Ein Sldttcl<Abonnement im Königl.

Theater, 1. Parqnct4-Reihe links, ist abpigeben.
Das Nähere zu erfahren Dotzheimerstraße 25.

Mdegestiirre, flü-,UflCbtnFriedrichstraße 46.
Weinfässer, frisch geleert, jede Größe

100 Ortioft, zu verkaufen Nldrechtstrâe 82.

Weinsaß,
circa 10 Stückfaß, in gutem-Instand, möglichst
frisch geleert, z» kaufen gesucht. Offerten mit Preis
unter II . AN» an den Tagbl.-Verlaa. _

Auswärts
liegt das

Wiesbadener

MIM
zur Clnficbtnabme offen:

-MiM 3n den Kurhäusern:
fluerbacb a . d. ß.
Oersfelb (Rbön)
ßeiligenberg
ßersfelb , Schützer ßof
ßombürg
Riffingen
Rönigftein i. Z.
ßreuznack
Cangenfcbwalbacb
Lindenfels i. ß.
Lungern
Nassau a. d. Lahn
Dassauiscbe Lungenksilstätte Haurod
Daukeim
Schiangenbad
Soden
Sonderburg aut Alfen
Soolbad Salzgitter
Wilöbaö i. W., Villa (Dontebello
Wilbungen.

mm  3u den Seebädern:
flmrun
ßüfum (ßolftein)
Dangaft
ßolbergermünbe
Langeoog
Horbernev (ß . Draams)
Swinemünbe
Wangeroge
Westerland -S ^It.

Zn den Sicher- und Lesehallen:
Berlin , Spittelmarkt , (Cbr. Brandt)
Darmstadt
Srankfurt a . CD. (Sreie Bibliothek)
Mainz , Cmmeransstratze 41
Oecknikum ßildburgbausen
Ryffhäuser-Lechnikum, ffrankenhausen.

§crnsr
Im Verein gegen Mißbrauch geistiger

Betränke Beidelberg
§ortbiIdungs -Verein ßöcbfta . (T).
Verscbönerungs -Verein DiUenburg
Verschönerungs -Ver . Wallmerod
Verkehrs »Verein Düsseldorf
Verein für innere Mission Leipzig
Internat . Bäber »fluskunfts »Bureau

Berlin , Unter den Linden
Metz-u.£)cportmufterlager Leipzig.
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Zortsetzung des Verkaufs.
Das aus dem KOftflltS Zuchs Nachfg. herrührende große Warenlager, sowie

andere waren, bestehend aus fertigen

Herren- und ttnaben -Garderoben
jeder Art,

Arbeiterkleidungu. herrenWen,
gelangen im Seschäftslokal, Ecke Marktstrahe und Metzgergaffe,

zu außergewöhnlich billigen Preisen
»j«iwi,mi " uiiiiiii niiiii.. mihi1. . .wmim liwiiw'iiiHinnniwr

zum verkauf.
verkaussftundeu von8 Uhr morgen; bi; 8 Uhr abendr.

Julius Alexander.

Höckster Mitgliederstand aller hiesigen
Sterbetagen (3000 Mitgl.). Rilligsier
Sterbebeitrag. Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 40 Jabre». Altersgrenze: 48. Lebensjahr.
ÄUÄHFK Sterberente werden sofort

nach Vorlaged.Sterbeurkunde
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kaffe ist hervor¬
ragend günstig. (Reservefondz.Z.78,000 Mk.)
Bis Ende 1902 gezahlte Renten:207,9I8Mk.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern: Hell , Hcllmundstraße 37; Stell,
Zimmcrmannstr. l; k l.enius , Hcllmundstr. 5;
Hatz , Verl. Nicolasstr. : Ernst , Philippsberg¬
straße 37; Hroll , Bleichstr. 14: -Auer , ,Adle>°
straßc 61; Ehrhardt , SBeftenbflr. 24; Faust,
Schulgasse5; «»eissler , Richlstr. 6; Manch.
Adlerstr. 8; Reusing ;, Bleichstr. 4; Ries,
ssriedrichstr. 12; Steinritz , Friedrichstraße 12;
Wittmann . Sckulberg9, sowie bei dem Kaffen-
boten Aoll -Rnssong . Albrecbtstr. 40. F346

Jagd«
Hemden in Flanell und Trikot,
Jagdstrümpfe, Jagdgamaschen

empfiehlt 2141

L. Schwenck,
Mühlgasse 0.

Hosenträger.
Argosy-,Endwell-, Gnyot-, Galster, Cherusker-

Träger, sowie alle Sorten Hosenträger, ferner
Hosenträger als Geradehalter eingerichtetu. selbst-
gefertigtc Träger empfiehlt in guten Oualitäien
zu billigen Preisen 1899

Gg . Sclimitt,
Handschuh- und Cravattengeschäft, Langgaffe 17.

Franz  Kämpfe,
Thrmarlier,

Uhren- und Goldwaren- Lager,
zuverlässigste

Reparatur -Werkstätte,
befindet sich jetzt 2118

30 WebergBi »e 30,
früher 12 Jahre Langgasse 48.

Anzündeholz 100 Pfund2.20,
gut trocken, f. gespalten, bei Clir . Knapp,
Scdanplatz7, Schicrstcinerstraße 22.

Spazierstöcke! DatnenchorGroße Auswahl , billigste feste Preise.
Wilh. Renker, Stock, und Schirmfabrik,

Fanlbrnnnenstraße 0.

liselilawptzil!
Alabaster »Eiisse , complet, mit gutem

Brenner, Schirm und Cylinder, Kussert
billig ;: Mir. 1.20, 1.80, 2.50 etc.

Hronzirte FB «»e , mit bemaltem Bassin,
complet, mit buntem Schirm und Cylinder,
iiusserst billig : Mk. 1.95, 2.25, 2.85,
2.50, 2.85, 3.25 etc.

Haivanisirte Eiisse , complet, mit bestem
Brenner, Schirm und Cylinder, äusser . t
billig ! Mk. 1.70, 2.20, 2.35, 2.50, 2.85,
8.— etc. bis Mk. 15.—.

Majolika -F'Usse , complet, mit bestem
Brenner, Schirm und Cylinder, iiusserst
billig : Mk. 3.25, 4.—, 4.75, 5.—, 6.—,
7.— etc. bis Mk. 15.—. 2098

Nur gute Waaren zu eoorm billigen Preisen.
Man beachte die Ausstellung im Schaufenster!

Kaufha &lS Füfirer * Kirchgasse 48.
aiaaaü

Zucker-Abschlag.
Heute frisch eingetroffen : Priina egalen Würfelzucker p. Pfd.

24 Pf ., gemahlenen Zucker p. Pfd . 2 » Pf .. Krystall -Einmachzucker per
Pfd . 23 Pf . C. Kirchner , Wellritzstrasre 27 , Gcke Hellmnndstrasre.

Bürgerliche

8 ohnungs-Cinnchtungen.
Große Auswahl ! — 2 « Mnsterzimmer!

Spezialität : Braut -Ausstattungen.
Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche zu sehr billigen Preisen.

Gegen Baar ! Auf Theilzahlung!

J . Wolf , Wiesbaden,
Friedrichstratze 33,1 . Stock, Ecke Neugaffe.

des Beetlioven - Conservatiiriiim « unter
Leitung des Herrn Concertsängers Max H ever
und Kapellmeisters Hans Georg CJerhard,

Stimmbildung, Treffübungen, Vocalisen, En-
semhlegesang. Oeffentl. Aufführungen. Proben
Dienstags Abends7’/2 Uhr. Musikliebende Damen
der besseren Stände werden hiermit zum Beitritt
eingeladen. Beitrag 5 Mk. pro Dritteljahr . F 373

H . <3. ßerkard , Friedrichstr. 48, 3.

Kneipp-Haus
Nährsalz - Hafergries.

irgemaioe iNuuruug iulKä.Pfd.1.20 Mk.inder
Die beste naturgemäfse Nahrung für

schwächliche
skrofulöse
rkacliitiscke
verdauungs-

letdende
Aerztlicli empfohlen und in vielen

Städten mit grossem Erfolg eingeführt.
Allein eckt zu haben 2014

Kneipp-Haus, 59 Rheinstr.59.
Die so beliebten ächten

Gravensteiner
flepfel eingetroffen. 2233

E . A. Uienstback . Herderstrastr 10.

Durchsichtige Men
für Abonnementr-Aarten

(Theater, Kurhaus, Elektrische u.
Eisenbahn) von 20 Pf . an.

Parfümerie Altstaetter
Ecke Lang- und Webergasse 29.

Neuer Bieueilliom, lYb.rl“:
H . Kimmermann . Neugafse 15»

Telephon 2301»

Zwetscheu
l Pf ., 10 Pfund 1 Mk.,per Pfund 11 Pf ., 10 Pfund 1 Mk., bei

Ckristtan Riels , Grabenstrabe 9.
Telefon2-87.

Plakate:„Möblirtr Zimmer",
auch anfsrrrogr», vor»
räthig im Tagblatt-
Verlag, Langgasse 27.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

